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Halle, Donnerstag den 3. December 1863.
Hierzu zwei Beilagen.

Halle, den 2. December.
Schreiben aus und über Schleswig Holſtein, welche uns vorliegen,

beſtätigen mit vielen Einzelheiten die Thatſache, daß die Stimmung
in den Herzogthümern eine durchaus entſchiedene iſt, daß dieſelbe bereits
in den deutſchen Truppen, welche zum Dienſte in der däniſchen Armee
widerrechtlich gezwungen ſind, zu Tage tritt und daß die Hoffnungen
der Schleswig Holſteiner vor allem auf die Sympathie und die werk
thätige Unterſtützung des deutſchen Volkes gerichtet ſind.
Es iſt Ehrenſache des deutſchen Volkes, dieſe Hoffnungen
nicht zu Schanden werden zu laſſen. Die Unterſtützungen
müſſen fort und fort und in reichlichem Magaße fließen,
damit nöthigenfalls ein deutſches Freiwilligenheer im Verein mit den

deutſchen Truppen der Herzogthümer den verhaßten Feind aus dem
Lande jage und dem rechtmäßigen Erben der überdies auch für alle
Herrſchaften, die ſich „von Gottes Gnaden nennen, der legi
time Landesherr ſein ſollte, zu ſeinem Eigenthume verhelfe. Alſo
vor allem jetzt werkthätige Hülfe für Schleswig-Holſtein;
dann können wir um ſo feſter hoffen und vertrauen:

Recht muß doch Recht bleiben
Berlin d. 1. Decbr. Se Mafeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Pfarrer Dr. Koegel an der deutſchen evangeliſchen
Gemeinde im Haag zum Hof und DomPrediger ain Dom in Berlin
zu ernennen

Jn der heutigen (10.) Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte
der Präſident Grabow dem Hauſe zunächſt mit, daß die Unterſuchungs
kommiſſion gewählt und ſich könſtituirt habe. Präſident iſt Abg. Wachler,
Stellvertreter Abg. Larz, Schriftführer Dr. Eberty und Stellvertreter
Abg. Schollmeyer. Der Abg. A. Bentkowski hat das Mandat abge
lehnt, det Abg. Graf Dzialynski keine Erklärung abgegeben. Es werden
für beide Neuwahlen angeordnet werden. Dann tritt das Haus in die
Tagesordnung die Oebatte über die ſchleswig-holſteinſche
Frage Berichterſtatter iſt der Abgeordnete Tweſten. Nachdem der
ſelbe die Frage eingeleitet und den Kommiſſionsantrag empfohlen verlieſt
der Miniſter Präſident folgende Erklärung Namens der Staatsregierung:

„„Unſere Stellung zu der däniſchen Frage iſt durch eine Vergangenheit bedingt,
von der wir uns nicht willkürlich löſen können und welche uns Pflichten gegen die
Herzogthümer gegen Deutſchland und gegen die europäiſchen Mächte auferlegt Die
Aufgabe unſerer Politik wird es ſein dieſen Verbindlichkeiten ſo zu entſprechen wie
es unſere oberſte polikiſche Pflicht die Sorge für die Ehre und die Sicherheit unſeres
eigenen Vaterlandes gebietet.

Für Preußens Stellung zur Sache iſt zunächſt der Londoner Vertrag von 1852
maßgebend. Die Unterzeichnung deſſelben mag beklagt werden aber ſie iſt erfolgt,
und es iſt ein Gebot der Ehre wie der Klugheit, an unſerer Vertragstreue keinen
Zweifel haften zu laſſen.

Indem wir aber dieſes Gebot für uns ſelbſt anerkennen beſtehen wir ebenſo
auf ſeiner Geltung für Dänemark

Der Londoner Vertrag bildete den Abſchluß einer Reihe von Unterhandlungen,
welche 1851 und 1852 zwiſchen Deutſchland und Dänemark gepflogen worden waren.
Die aus denſelben hervorgegangenen Zuſagen Dänemarks und der Vertrag welchen
Preußen und Oeſterreich auf Grund derſelben in London vollzogen haben bedingen
ſich gegenſeitig ſo daß ſie mit einander ſtehen oder fallen. Die Aufrechthaltung dieſer
Stipulationen iſt einſtweilen insbeſondere für Schleswig von weſentlicher Bedeutung
Sie giebt uns das Recht in dieſem Herzogthume die Erfüllung vertragsmäßiger Zu
ſagen von Dänemark zu fordern. Fällen aber mit dem Londoner Vertrage die Verab
redungen von 1851-52, ſo fehlen uns in Betreff Schleswigs ſolche vertragsmäßige
Rechte, welchen die Anerkennung der europäiſchen Großmächte zur Seite ſtände. Die
Losſagung von den Verträgen von 1852 würde alſo der Stellung Schleswigs und den

Deutſchen Forderungen in Letreff derſelben die 1852 geſchaffene vertragsmäßige Grund

wder von dem Ausgange eines Europaiſchen Krieges abhängig ma den.
Damit aber die Veſträge für uns dieſen Werth und ihre Geltung behalten iſt

es nothwendig daß ſie von däniſcher Seite gewiſſenhaft ausgeführt werden. Daß
Dies bisher nicht geſchehen iſt, darf ich als allſeitig unbezweifelt anſehen und halte
mich der Aufzählung der Einzelnheiten hier überhoben.

Die Entſcheidung über die Frage, ob und wann wir durch Nichterfüllung der
däniſchen Verpflichtungen in den Fall geſetzt ſind, uns vbn dem Löndoner Vertrage
loszuſagen muß die Königliche Regierung ſich vorbehalten; ſie kann dieſelbe weder

lage entziehen und die allſeitige Anerkennung einer anderen von neuen Verhandlungen

dem deutſchen Bunde überlaſſen noch ſie hier zum Gegenſtande von Erklärungen ma
chen. Wir haben mit der Kaiſerlich öſterrekchiſchen Regierung Verabredungen getroffen
welche eine übereinſtimmende Haltung beider Mächte in Betreff des Londoner Vertra
ges und ſeiner Konſequenzen einſtweilen ſicher ſtellen. Dieſelben gehen von der An
nahme aus, daß in Lauenburg der König Chriſtian auch ohne den Londbner Vertrag
ſucceſſtonsberechtigt ſein würde nachdem der nächſte Erbe der Prinz Friedrich von
Heſſen, zu ſeinen Gunſten entſagt hat. In Betreff Holſteins dagegen beruht für uns
der Succeſſtonstitel auf dem Londoner Vertrage und iſt die Verwirklichung deſſelben
von der Erfüllung der Vorverträge abhängig welche mit dem Londoner Vertrage in
ſolidariſchem Zuſammenhange ſtehen. Daß Letzteres der Fall ſei iſt durch das Zeug
niß des kompetenteſten aller Zeugen des Herrn Bluhme, welcher 1851 und 1852
däniſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten war im däniſchen Reichsrathe be
kräftigt worden. Auf dieſer Auffaſſung beruht unſere durch die Zeitungen bereits
bekannte Abſtimmung in der Bundestagsſitzung vom 28. v. M. t

Wir ſehen ſo lange wir den Londoner Vertrag nicht als hinfäl-
lig betrachten in König Chriſtian den Erben des Rechts und des Unrechts ſeiner
Vorgänger. Demzufolge beſtehen die Beweggründe fort durch welche der Executions
beſchluß vom I. Oktober d. J. hervorgerufen wurde während durch die Umſtände
eine beſchleunigte Ausführung deſſelben geboten erſcheint. z

Zu dieſem Behufe haben wir in Gemeinſchaft mit Oeſterreich die erforderlichen
Anträge zur ſofortigen Vollziehung der Execution geſtellt.
Wie auch die Entſcheidung hierüber in Frankfurt ausfallen möge unter allen

Umſtänden wird Preußen nach Maßgabe ſeiner Stellung als europätſche Macht und
als Bundesglied für das deutſche Recht in den Herzogthümern und für ſein eigenes
Anſehen im Rathe der Großmächte mit beſonnener Feſtigkeit einſtehen.

Jn Erfüllung dieſer Aufgabe rechnet die Königliche Regierung auf die bereitwil
e des Landes und ſeiner Vertreter. Zum Behufe unſerer bundes
beſchlußmäßigen Mitwirkung bei der Execution wird ſie die erforderlichen militairiſchen

Vöorkehrungen zu treffen haben und wegen Beſchaffung der dazu nöthigen Geldmittel
dem Landtage zu verfaſſüngsmäßiger Beſchlußnahme eine Vorlage machen.

Auf Antrag des Abg. Krieger wird dieſe Erklärung ſofort zum
Druck befördert und ſpäter noch im Hauſe vertheilt.

Waldeck vertheidigt hierauf ſeinen Antrag und warnt vor über
ſtürzendem Entgegenkommen. Jede Bewilligung ſei zu widerrathen.
Graf Schwerin gegen den Waldeck'ſchen und Heydt'ſchen Antrag
Solle die Regierung etwas thun, ſo müſſe die Reorganiſation unan
gefochten bleiben. Heydi's Antrag ſei zu unbeſtimmt. Temme ſpricht
im Walbdeckſſchen Sinne. v. Sybel in längerer glänzender Rede für
die Commiſſion, gegen die übrigen Anträge Und gegen die miniſterielle
Politik. Der Weg bis zu der Frage iſt noch weit, ob das Haus Geld
bewilligen werde. Es ſei eine Begriffs-Verwirrung, daß der Ausſchuß
Antrag ein Vertrauensvotum für die Regierung ſein ſolle nachdem
doch das Miniſterium den Weg der Commiſſion ausdrücklich verworfen
habe. Redner widerlegt Waldecks Ausführungen wegen der früheren
Unfreiheit der ſchleswigholſteiniſchen Zuſtände. Es handle ſich nur um
Abwehr unberechtigter däniſcher Agreſſton, namentlich ſeit 1846. Der
däniſche Uebermuth habe den Londoner Vertrag zerriſſen. Aber auch
ohne dies würde derſelbe ungültig ſein, weil er gegen die öffentliche
Moral Europa's, gegen das poſitive Recht und contra bonos mores
et leges verſtoße. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Nothwendigkeit der
Integrität Oänemarks ſei ein Hirngeſpinnſt. Lebensfähige Volksſtämme
ſeien nicht nach Belieben der Großmächte als Dünger für europäiſche
Geſammtzwecke verwendbar. Herzog Friedrich ſei der Vertreter und
die Verkörperung SchleswigHolſteins und ſeiner Rechte; Erbfolge und
Landesrecht ſei eins. Jetzt ſtreiten über Geldbewilligung oder nicht,
heitze ſtreiten über Feigenſammeln von Dornen. Jung tritt für Wal
deck ein. Das Miniſterium Bismarck könne den Herzogthümern nicht
helfen! Löwe (Bochum): Freiheit im Jnnern, aber vor Allem Un
abhängigkeit nach außen! Redner wird nach Schluß ſeiner Rede von
ſeinen Freunden beglückwünſcht.) v. Saucken-Tarputſchen kann
nach den Erklärungen des Miniſters nicht mehr für Waldeck ſtimmen.
Faucher fordert die Vernichtung der Verträge Fordert die Regierung
Geld, ſo werden wir unſere Gegenforderungen machen. Um halb 4
Uhr wird die Sitzung vertagt. Fortſetzung der Debatte morgen Vor

mittag 10 Uhr. 8 SJn der Commiſſion des Herrenhauſes zur Berathung der von der
Regierung eingebrachten Preßnovelle iſt nach der „Berl. Börſ. Ztg.
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der beſtimmte Antrag geſtellt worden die ſelbſtſtändigen Artikel der
Zeitungen künftighin nür unter Zeichnung der Verfaſſer zuzulaſſen, wie
dies bekanntlich auch in Frankreich gebräuchlich iſt. Der Antrag wird
allem Anſchein nach von der Commiſſion angenommen werden.

Die IV. Abtheilung des Hauſes der Abgeordneten hat die Vor
prüfung der Wahl des Abg. v. d. Heydt beendet. Mit 19 gegen 11
Stimmen iſt beſchloſſen worden, die Ungültigkeits- Erklärung zu bean
tragen. Es handelt ſich dabei namentlich um ein vor der Wahl in dem
Kreisblatt des betreffenden Wahlbezirks erſchienenes Jnſerat, wonach
Hr. v. d. Heydt für den Fall ſeiner Wahl zu Gunſten des Bezirks
auf die Diäten verzichten würde. Die Abtheilung führt dies Jnſerat
nicht auf Hrn v. d. Heydt perſönlich zurück, ſieht darin nur ein Par
teimanöver, iſt aber der Anſicht, daß bei dem jetzt gerade von oben
her behaupteten amtlichen Charakter der Kreisblätter in einer ſolchen
anonymen Verheißung eine durchaus unerlaubte und gleich beim erſten
Verſuch zurückzuweiſende Wahlbeeinfluſſung vorliege. Die Frage iſt
ſehr eingehend, in der Abtheilung beſprochen, und es ſteht der Majori
tät, wie oben erwähnt, eine nicht unerhebliche Minorität entgegen.
Zu einer Beanſtandung der Wahl wird es, wie es ſcheint, jeden
falls komme

Der officiöſe Correſpondent der „Elb. Ztg.“ ertheilt dem Landtag
folgende Verwarnung: „Der Antrag auf Einſetzung einer Unterſu
chungsCömmiſſton betreffs der Vorgänge bei den letzten Wahlen ſcheint
in Regierungskreiſen mit ſehr ernſten Augen angeſehen zu werden.
Durch eine etwaige ſehr ſchroffe Behandlungsweiſe dieſer Angelegenheit
von Seiten des Abgeordnefenhauſes würde ein Conflict muthmaß-
lich ſehr nabe liegen.“ Jn ähnlichem Sinne ſchreibt die Kreuz
Zeitung“: „Wir ſind feſt überzeugt, daß die Regierung ihren Beamten
auf das Beſtimmteſte verbieten wird,
Commiſſarien irgend eine ſchriftliche oder mündliche Auskunft zu geben.
Sollte ein Beamter es aber dennoch thun, ſo hätte er die Amtsver
ſchwiegenheit gebrochen und würde die Folgen ſeines Mißverhaltens ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben. Das Miniſterium denken wir wird
in der Lage ſein, es zu verhindern, daß dieſe Commiſſion in Function
trete und etwa eine Aufregung durch's Land trage, deren Folgen un
berechenbar wären. SJn der am Sonnabend gehaltenen Verſammlung des Berliner
Arbeitervereins waren auch die Abgeordneten Schulze Delitzſch
und Cetto erſchienen, um ſich an der Diskuſſion über die ſchleswig
holſteiniſche Frage zu betheiligen. Hr. SchulzeDelitzſch, welcher zuerſt
das Wort nahm ſagte U. A. Es ſei eine bodenlos lächerliche Politik
wenn man meine, das innere Zerwürfniß in Preußen hindere die Macht
entfaltung deſſelben nach. Außen hin er traue dem preußiſchen Volke
die Kraft zu, gleichzeitig den inneren Konflikt auszukämpfen und das
übermüthige kleine Dänemark zurechtzuweiſen. Gerade die holſteiniſche
Frage ſei geeignet, den Konflikt zwiſchen Regierung und Volk zu löſen.
Hr. CEetto ſagte, das deutſche Volk könne unmöglich ruhig zuſehen,
daß wie am Rhein auch an der Elbe ein Stück deutſcher Erde vom
Vaterlande losgeriſſen werde. Das deütſche Volk müſſe dem Auslande
zeigen, daß es der Rolle des Prügelknaben müde ſei. Hierauf wurde
der Vorſtand ermächtigt, aus der Vereinskaſſe 50 Thlr. an das ſchles
wigholſteiniſche Comité in Gotha als Beiſteuer des Berliner Arbeiter
vereins zu ſenden. Schließlich wurde folgende, von T Gaide ge
ſtellte Reſolution einſtimmig angenommen „Da der Tod des Königs
Friedrich VII. von Dänemark dem deutſchen Volke vielleicht zum letzten
Male die Ausſicht auf die Erringung der Selbſtſtändigkeit Schleswig
Holſteins eröffnet ſo erkennt der Berliner Arbeiterverein es als Ehren
pflicht aller Arbeiter an einem ſeit Jahren unterbrückten deutſchen
Bruderſtamme mit allen Kräften zu ſeinem nationalen Rechte zu ver
helfen.“

Nach den zur Zeit innerhalb der hieſigen Zollkonferenz zu Tage
kretenden Anſchauungen gewinnt, nach der „B. B. Z.“, die Hoffnung

auf eine Einigung auch in den prinzipiellen Fragen und auf eine Er
haltung des Zollvereins in ſeinem gegenwärtigen Beſtande mit jedem
Tage feſtere Baſis Theils die entſchiedene Feſtigkeit der preußiſchen
Regierung, theils das allſeitige Entgegenkommen bei der Behandlung
der Tariffragen, theils aber auch die ſich herabſtimmenden Prätenſionen
Oeſterreichs werden hoffentlich ſchließlich gemeinſam dies erwünſchte Re
ſultat erzielen laſſen.

Laſſalle erzählt in einem metallographirten Rundſchreiben aus
Berlin an die Blätter, daß er gegen Caution wieder durch richterlichen
Beſchluß in Freiheit geſetzt ſei, und ſetzt weiter auseinander daß die
Darſtellung mehrerer Blätter als habe er G ſeiner Verhaftung im
Eldorado am 22. Nov. einen Fluchtverſuch gemacht, falſch ſei.

Ueber unſere Rüſtungen ſchreibt man von hier, d. 27. November,
der „Schleſ. Zeitung Der Befehl für die Kriegsbereitſchaft der 6.
(Brandenburgiſchen) und 13. (Münſterſchen) Diviſton wird jetzt, wie
wir hören, in allen ſeinen vorbereitenden Details zur Ausführung ge
bracht. Die Kriegs Reſerven werden hierbei nicht ſofort einberufen,
ſondern es werden nur die Einberufungs Ordres ausgeſchrieben und
bei den Landwehr-Bataillonen deponirt, bis die Ordre zur Einberu
fung erfolgt. Eben ſo werden die nöthigen Pferde in den Kreiſen be
reits deſignirt. Erfolgt die Ordre zur Mobilmachung, ſo würden beide
Diviſtonen innerhalb 10 Tagen im Weſentlichen ſchlagfertig daſtehen
können. Wie es ſcheint, hat man dieſe beide Diviſtonen gewähſt, weil
ihr Garniſon und Aushebungs Rayon dem holſteiniſchen Lande am
nächſten liegt; während die eine Diviſion, von Südweſten heran
rückend, nur das Königreich Hannover zwiſchen ſich und dem linken
Elb- Ufer hat, bedarf die andere (die 6.) nur eines Marſches von zwölf
Meilen durch Mecklenburg Schwerin um, in nordweſtlicher Richtung

dieſen Herren Unterſuchungs

heranrückend, das lauenburgiſche Territorium zu erreichen. Mittelſt der
Eiſenbahn würde erſtere von Minden aus über Hannover, Celle und

Lüneburg nach Harburg befördert werden und hier oder mehr oberhalb
eine Schiffbrücke geſchlagen werden müſſen die brandenburgiſche Divi
ſion dagegen müßte von Wittenberge mit der Hamburg Berliner Bahn
über Boitzenburg bis zu den Mauern von Hamburg befördert werden,
um hier die Verbindung mit der anderen Diviſton gewonnen zu haben
und eventuell einen kriegeriſchen Anmarſch gegen Holſtein beginnen zu
können. Die 6. Diviſion, welche zum Armeecorps des Prinzen Fried
rich Carl gehört, commandirt der Gen. Lieut. v. Manſtein vie 13.,
welche zum 7. Armeecorps (Herwarth v. Bittenfeld) gehört, comman
dirt Generallieutenant v. Wintzingerode, welcher früher als General
ſtabsOfftzier in Breslau ſtand. Bei dieſer Diviſton ſteht auch als
BrigadeCommandeur der General v. Schmidt welcher als ſchleswig
hotſteiniſcher Major und Commandeur eines Jägercorps die früheren
Feldzüge gegen Dänemark mitgemacht hat. Folgende Regimenter ge
hören zu dieſen Diviſionen zur 6 das Füſ.-Regt. Nr. 35, das
5., 7. und 8. brandenb. Jnf.Reg. Nr. 24, 60 und 64, das brandenb.
Kür.-Reg. Nr. 6 und das brandenb. Huſ.-Reg. Nr. 3; 2) zur 13.
Diviſton: das 1., 2., 5. und 6. weſtf. Jnf.Regt.“Nr. 13, 15, 53 u.
55, das weſtf. Kür. Regt. Nr. 4 und das weſtf. Huſ.Reg. Nr. 8.
Jn wie weit am Rhein militairiſche Ordres zu kriegeriſch vorbereiten
den Zwecken ausgegeben worden läßt ſich hier nur ſo weit überſehen,
daß ein Befehl zur Kriegsbereitſchaft, wie bei jenen Diviſionen nicht
mit ſolcher Beſtimmtheit ertheilt, daß dagegen die dort ſtehenden Trup
pen ſchon ſeit längerer Zeit die Weiſung erhalten haben alles Erfor
derliche für den möglichen Fall einer Mobilmachung vorzubereiten. Es
läßt ſich daher annehmen daß in Betracht des Umſtandes, ein mili
tairiſches Vorgehen gegen Dänemark könne ſeitens Frankreich eine Si

tuation herbeiführen, welche eine kriegeriſche Aufſtellung am Rhein nö
thig machte neuerdings von Berlin aus noch in poſitiverer, Weiſe die
Vorbereitungen zu einer Mobilmachung und deren Beſchleunigung be

fohlen worden ſind. S
Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Nachdem die Abſtimmung Preußens am Bundestage bekannt ge
worden iſt, läßt ſich nun auch die offiziöſe Zeitung über Preußens
Stellung zur ſchleswig-holſteiniſchen Frage aus. Hr. Braß kommt
zu ſpät, denn die Abſtimmung iſt auch ohne Commentar verſtändlich,
und mehr als einen ſolchen ſchreibt er nicht. Nur der Schluß des Ar
tikels iſt von Jntereſſe, weil er das freilich nicht überraſchende Einge
ſtändniß enthält, daß das Miniſterium Bismarck die in dieſem Fall ſo
ſtarke als einmüthige öffentliche Meinung nicht zum Bundesgenoſſen
annehmen wird der rechte Namen für dieſelbe iſt ſchon erfunden und
die „freie Hand“ wird auch hier wie ſonſt das Mittel finden den Pelz
zu waſchen, ohne ihn naß zu machen. Die „Nordd. Allg. Ztg. reſu
mirt ihren Artikel in folgenden Worten, die alles ſagen „Preußen als
Glied des Oeutſchen Bundes hat das Recht und die Pflicht, mitzuwir
ken, daß die Rechte der Bundesglieder nicht beeinträchtigt werden
Preußen iſt aber als Großmacht und als Mitunterzeichner des Londo
ner Protokolls berufen, zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts
mitzuwirken. Wenn es nicht dulden wird daß man den mit ihm ein
gegangenen Verpflichtungen Hohn ſpreche, ſo wird ſeine Regierung ſich
auch nicht durch eine wilde Demagogie, die ſich mit dem Namen
einer nationalen Begeiſterung maskirt, zu Schritten antreiben laſſen,
welche den Staat in Gefahr bringen vhne ihm entſprechende Vortheile
in Ausſicht zu ſtellen.“

Der offiziellen „Prager Zeitung“ ſchreibt ihr officieller Wiener
Correſpondent: „Wenn etwa verſucht werden ſollte, eine Entſcheidung
auf dem Wege des Freiſchaärenthums herbeizuführen, ſo ſind wenig
ſtens die größeren Regierungen ſchon jetzt feſt entſchloſſen den tumul
tuariſchen Prozeß einer frühern Periode nicht zum zweiten Mal zu dulden

Aus Frankfurt a. M., d. 29. Nov. ſchreibt man der Kreuz
ztg.“, daß die Verhandlungen in den vereinigten Ausſchüſſen über die
verſchiedenen Anträge in Betreff der ſchleswig- holſteinſchen Sache fort
geſetzt werden. Es handelt ſich zunächſt darum, ob die eventuelle Be
ſetzung der Herzogthümer Holſtein-Lauenburg als eine Execution oder
eine Occupation aufgefaßt werden ſoll. Die nächſte Bundestagsſitzung
wird wahrſcheinlich am Donnerstag ſtattfinden.
gierung ſoll ſich jetzt geneigter als bisher zeigen, den ſächſiſchen Trup
pen, welche mit der eventuellen Execution beauftragt werden dürften
als Reſerve zu dienen. Der Umſtand, daß Sachſen ſich bereit erklärte
auch die Stellung der Reſerve ſtatt Hannover zu übernehmen ſcheint
von beſtimmendem Einfluſſe auf die Entſchlüſſe der hannoverſchen Re
gierung geweſen zu ſein.

Ueber die Abſichten der hannöverſchen Regierung ſcheint der Hamb.
Correſp. wohlunterrichtet zu ſein. Er läßt ſich melden In politi
ſchen Kreiſen, d. h. in ſolchen in welchen das unzweifelhafte Recht
als das leitende Prinzip erkannt, dem augenblicklichen Enthuſtasmus

aber nicht nachgegeben wird, macht ſich mit jedem Tage mehr die An
ſicht geltend, daß in Beziehung auf Schleswig Holſtein der Vertrags
bruch von Seiten Dänemarks in den Vordergrund geſtellt der zweifel
haften Erbfolge Berechtigung des Auguſtenburgers aber viel geringeres
Gewicht beigelegt wird. Iſt Dänemark erſt gezwungen ſei es durch
diplomatiſchen Druck oder was ſicherer iſt, durch Gewalt des Schwer
tes, Schleswigs Rechte zu achten, ſo findet ſich das Andere leichter

wir wollen die Sache, die Perſon liegt uns weniger am Herzen. Auf
den Grund des Londoner Protokolls kann Deutſchland die Exekution
vollſtrecken, ohne daß die fremden Großmächte ſich mit einem Schein
des Rechtes einmiſchen dürfen Deutſchland muß und wird ſeine Macht
ſtellung dokumentiren und in ſeiner mit oder ohne Gewalt eingenom
menen Poſition in Holſtein oder auch jenſeits der Eider ruhig die Frie
densanträge Oänemarks erwarten. So wird es glauben wir
kommen.

s

Die hannoverſche Re
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angeſetzt iſt. Die Bedingungen werden vor dem

Jm „Nürnb. Anz. erklärt Philipp Frhr. v. Künßberg-Man-
del (ein bekannter Großdeutſcher) in Bamberg ſich bereit die Anmel
dungen zum Eintritt in die ſchleswig-holſteiniſche, Armee zu
vermitteln. Er ſagt u. A. „Zögern wir abermals, begnügen wir uns
mit Kundgebung von Sympathieen durch geharniſchte Reden in Ver
ſammlungen, Gedichte und Geſänge, ſo iſt die ſchleswig-holſteiniſche
Sache für alle Zeit verloren und mit ihr die deutſche Ehre! Der Ver
luſt Schleswig Holſteins wird nicht der einzige materielle für Deutſch
land ſein, bald werden ihm noch andere folgen und dann Knis
Germaniae! Die ſchleswig holſteiniſche Sache iſt für uns alle eine
gemeinſame, heilige Sache, daher müſſen wir in ihr auch gemeinſam
handeln jeder Parteizwiſt muß bis zu ihrer Löſung ſchweigen und Hand
in Hand muß der Nationalvereinsangehörige mit dem Großdeutſchen,
der deutſche Oemokrat mit dem deutſchen Ariſtokraten handeln zur
ehrenhaften und endgültigen Löſung der verletzten Rechte Deutſchlands
und des Herzogs Friedrich von Schleswig Holſtein! Alſo, Friede nach
innen, Krieg nach außen

Die Arbeiten an der Dannevirkſtellung werden bei Tag und Nacht
betrieben. Die in Altona confiscirten Gewehre ſollen nach Alſen
abgeführt werden. Paſtor Schrader iſt am 28. d. M. durch einen
königlichen Commiſſar abgeſetzt.

Aus Kiel wird gemeldet, daß man die Schließung der Univerſität
und den Belagerungszuſtand erwarte.

Jn Braunſchweig hat eine große Zahl junger Offiziere bei der
Regierung die Erlaubniß nachgeſucht, in eventuellen Fällen dem Her
zog Friedrich ihren Degen anbieten zu dürfen. Ein Beſcheid iſt noch
nicht erfolgt.

Die Deutſchen in London haben ein Comité zur Organiſation
von Freiſchaaren niedergeſetzt.

Die telegraphiſche Nachricht, daß die engliſche Canalflotte
Befehl erhalten habe, von Spithead nach Kopenhagen in See zu ge
hen, iſt, der „Bk. u. Hd.-Ztg.“ zufolge, irrig. Ein großer Theil der
Canalflotte geht vielmehr nach Liſſabon ein anderer Theil folgt eben
dorthin im December.

Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 1. Decbr. Beide Gemeindekollegien haben heute

den Beſchluß gefaßt eine Adreſſe an den König zu richten in welcher

die Bitte ausgeſprochen wird, der König möge nach München zurück
kehren Die Adreſſe wurde heute Mittag mittelſt des Telegraphen
nach Rom geſandt. t

Wien d. 30. November. Jn der heutigen Sitzung des Ab
geordnetenhauſes interpellirte Rechbauer den Vorſitzenden des
Ausſchuſſes für das Vereinsgeſetz darüber, wie weit der Ausſchuß mit
ſeiner Arbeit ſei, und hob dabei hervor, daß den Deutſchöſterreichern,
welche für Schleswig Holſtein ebenſo warm fühlten wie die übrigen
Deutſchen, nur durch den Mangel eines Vereinsgeſetzes die Möglichkeit
benommen ſei, ihre Gefühle öffentlich auszuſprechen. Das Haus be
ſchloß den Ausſchuß zu beauftragen, ſeinen Bericht mit möglichſter
Beſchleunigung vorzulegen.

Wien d. 1. Decbr. Wie die heute erſchienene Preſſe ver
nimmt hat der Staatsminiſter v. Schmerling der Petition wegen
Abhaltung einer Volksverſammlung in der ſchleswig holſteinſchen An
gelegenheit nachgegeben. Die Journale bringen einen von mehreren
Reichsräthen, Landtagsmitgliedern, Profeſſoren und Induſtriellen un
terzeichneten Aufruf zu Unterſtützungsbeiträgen für entlaſſene ſchleswig
holſteinſche Beamte

Paris, d. 1. Decbr. Der heutige „Moniteur“ erklärt, daß die
Regierung an dem Erſcheinen der Broſchüre „'empereur Napoléon III.
et le congrès“ nicht den geringſten Antheil habe.

Wien, d. 1. December. Zyblikiewicz und 24 andere Mit
glieder des Abgeordnetenhauſes haben den Antrag eingebracht, die Ge
ſetzeskraft der vom 19. October 1860 datirten Verordnung des Juſtiz
Miniſters über die Beſtrafung der gegen die Sicherheit des ruſſiſchen
Staates gerichteten Verbrechen zu prüfen und falls die Verordnung
rechtsverbindlich befunden werden ſollte, ſie durch nähere Beſtimmungen

über Weſen, Umfang und Locus der als Verbrechen gegen die Sicher
heit Rußlands anzuſehenden Handlungen zu erläutern.

Wien, d. 1. Oecember. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſter
reich“ bedauert, daß die letzte Bundesverſammlung nicht einen Beſchluß
über Ausführung der bereits beſchloſſenen Coercitivmaßregeln gegen Dä
nemark gefaßt hat. Die Hauptſache ſei raſch, energiſch zu handeln.
Zu dem Zwecke ſei der k. k. Militärbevollmächtigte in Frankfurt bereits
ſeit acht Tagen mit den nöthigen Vollmachten verſehen um dem
Bunde jede etwa geforderte Mitwirkung Oeſterreichs zur Verfügung
zu ſtellen.

Bekanntmachungen.
Die Anlegung zwei neuer Gemeindepumpbrun

nen ſoll im Wege der Licitation vergeben werden,
wozu ein Termin auf den 5. Decbr. Nachmit
tag 2 Uhr im Zöhler' ſchen Gaſthauſe hierſelbſt

Termine bekannt gemacht. Unternehmungslu-

Mrischem Seezandler,
Friſchen Schellſiſeh erhielt hente,dine Se n r

Benliuus Hramm.
ſtige wollen ſich daher im ged. Termine einfinden.

Giebichenſtein den 28. Novbr. 1863
Der Orts- Vorſtand.

HausVerkauf.
Donnerstag den 3. December c. wird

das hier am Hospitalplatz Nr. 9 bele
gene Hausgrundſtück nebſt großem Torf
platz, Torfſchuppen und Pferdeſtällen ge
richtlich verkauft. Kaufliebhaber wer
den hierauf mit dem Bemerken aufmerk
ſam gemacht, daß bei Uebernahme des
Grundſtücks der größte Theil des Kauf

pfehlen.

Kersten Dellmann,
große Ulrichsſtraße.

Old-Sherry-Punsch-Dxtract,
Dieſer aus feinſtem Sherry und beſtem D. R von mir be

reitete S Extra hat bisher überall, wo er bekannt geworden
den beſten Anklang gefunden und iſt ſtets allen übrigen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen worden
ich erlaube mir daher denſelben als etwas wirklich außerordentlich Feines hiermit beſtens zu em

Ah re BerlinLager für alle führen die Herren
C. Müller, Julius Kramm,
Leipzigerſtraße 2. Brüderſtraße.

geldes daran ſtehen bleiben kann.
Haus- und Geſchäfts Verkauf

in Halle.
Mein hier in der beſten Geſchäftslage der

Stadt Schmeerſtraße Nr. 19 gelegenes
Haus, mit ſchönem geräumigen trockenen Laden,
worin ich ſeit neun Jahren ein Geſchäft feiner
Eiſen-, Stahl und Kurzwagren nebſt
Waffen und Gewehrhandel mit gutem
Erfolg betrieben habe, ſowie einer im Souter
rain liegenden trockenen Werkſtatt nebſt
Schmiede und Schleifanſtalt, worin
ich das chir. Jnſtrumenten-, Banda
gen und Meſſerſchmidt- Geſchäft flott
betrieben habe bin ich anderweitiger Unterneh
mungen wegen willens mit ſämmtlichen Waa
ren und Ladeneinrichtung, Werkzeugen und
Vorräthen zuſammen oder auch getheilt zu ver
kaufen. Das Geſchäft erfreut ſich einer ſiche

u kommen.
inen und bin aufs Ei

icroscope zur Unterſuchung auf Trichinen bei 150 700mal. Vergrößerung,
von 12 40 empfing direct von Paris

Leinen Niederlage von 0. Jehnabel,
10. Markt 10. Röte

empfiehlt ihre eigenen Fabrikate:
und 127, breite Leinwand weiße und bunte Taſchentücher.

Handtücher und Tafelgedecke, Bettdrelle und Federleinen.
Shirtings, Ueberzugs und Schürzenzeuge Bettdecken.
Blaues grünes und graues Leinen und Hrell.
Schmalfaltige Einſätze in Oberhemden u. ſ. w.

Wie bekannt aufs Angelegentlichſte beſorgt für Lieferung von in jeder Hinſicht
h vorzüglichſter Waaren ſuche ich dies nach Möglichkeit mit billigſter Preisſtellung zu ver

frigſte bemüht, den Wünſchen der mich beehrenden Damen entgegen

Nil Meran. Schmidt Schmeerſtr. 29).

garnf „zur Börſe“),

Hochachtungsvoll

O. A. ScChnabel.
ren und ausgebreiteten Kundſchaft und rentirt
gut. Haus, Laden und Werkſtatt ſind Hur
Gasbeleuchtung eingerichtet. Hierauf reflekti
rende Käufer wollen ſich gefälligſt direkt an mich

wenden. 9 Louis Kühme.
Kapital Verleihung.

Ein der Kündigung nicht unterliegendes Ka
pital von 60—80,000 iſt im Ganzen oder
in Poſten nicht unter 5000 e auf Landbeſitz
zu verleihen. Anfragen erbittet ſich franco

der Landcommiſſar Käſtner in Weimar.

Holz Auction.Sonnabend den 5. December d. J. Vormit-
tags 10 Uhr ſollen 100 Stück Ellern, geſun
des ſtarkes Holz, 60 Stück Rüſtern, Eichen u
Birken Stellmacherholz, ſowie eine Quantität
Zopfen Haufen u. Brennholz meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden.

Seeben. F. Weber.Eine Kaſtwirthſchaft auf dem Lande,
mit guten Gebäuden, wozu 2 Morgen Feld und

circa Morgen Obſtanlagen gehören iſt für
den billigen Preis v. 2300 mit 1000
Anzahlung zu verkaufen und kann ſofort über
nommen werden. Näheres durch

E. Th. Eſche in Dürrenberg

Brauerei- Verkauf.
Wegen eingetretener Verhältniſſe ſoll eine

ſtädtiſche Brauerei in geeigneter Gegend bele
gen, ſofort verkauft werden. Das Nähere er
theilt Aug. Ermiſch, Klausthorſtr. Nr. 23.



Preußiſche Renten- Verſicherungs-Anſtalt.
Die unterzeichnete Direction bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten

Januar und Februar 1864 die Zahlung der für das Jahr 1863 fälligen Renten von den voll
ſtändigen Einlagen der Jahres-Geſellſchaften 1839 bis einſchließlich

(Mohrenſtraße Nr. 59) als bei
1862 ſowohl hier bei unſerer

den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung des
26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird.

Dawenhüte, dauerhaft in Fih,
von 25

ſowie auch Mädchenhüte von 15 9 an in Aus
wahl

Die Renten be in Klaſſekragen von der

Jahresgeſellſchaft J. I. III. w. V. VI.
1839. 413 5165 71840. 4 96 5 16 5 216 6 17 6 10 14 314
1841. 4 9 6 4 29 6 5 15 6 14 s 16 27 15 61842. 4 9 65 1 5 16 6 17 6 9 10 221843. 4 11 4 28 6 5 17 6 6 285 9 25 6 27 251844. 4 16 5 16 5 21 6 15 6 16 5 61845. 4 s 64 19 5 6 s s1846. 4 4 14 64 29 6 16 7 25 61847. 4 3 4 7 5 21 7 61848. 4 3 4 15 6 5 76 6 12 561849. 4 2 4 28 4 276 6 16 8 3 61850. 4 2 4 176 4 24 6 s 22 8 181851. 4 421 6 4 28-5 56 6 201852. 4 1 4 15 5 86 6 28 66 231853 4 3 4 14 4 24 5 i 71854. 42 s 13 6 5 65 7 5 24 61855. 43 64 17 6 4 21 61 5 181856. 4 1 64 9 6 4 19 6 5 14 5 22 61857. 18 5 15361858. 4 64 76 4 196 5 6 6 5 12 6
1859. 4 4 11 4 256 6 10 5 13 61860. 326 4 7 4 19 65 65121861. 322 3 4 14 6 4 24 6 5 761862. a l 10 3 20 410Die fälligen Renten-Coupons ſind mit

Atteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebens Atteſt
des Atteſtes berechtigt iſt jeder, der ein öffentliches

Siegel führt und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt
werden. Nach H. 28 der Statuten verfallen Coupons wenn ſte nicht binnen vier Jahren nach

nur auf einem nöthig. Zur Ausſtellung

der Fälligkeit abgehoben werden.
Berlin den 20. November 1863.

Direction der Preußiſchen Nenten Verſicherungs Anſtalt.
Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile,

welche die Anſtalt bietet aufmerkſam zu machen.
ſorge für das höhere Alter und ſtchert den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahres
rente, welche den Betrag von 150 für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine
erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen müß, wie der diesjährige Rechenſchafts Bericht des
Nähern nachweiſet.

Der Betrag einer vollſtändigen
ſtändige Einlagen von 10 ab zu machen
gen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der Theilrente,
Letztere allein, vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändigen Ein

Im Falle des Todes oder der
wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe
lagen gleiche Rechte haben.

Einlagen nur der Betrag der baar aus der

weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen,
in Empfang zu nehmen und zur Zahlung der

Halle. Haupt Agentur: Hr. Rarnitson, Banquier.
A gen

Artern, Hr. Fr. Henckel, Kaufmann
Bernburg, Hr. Guſtav Stollberg, Kaufmann
Bitterfeld, Hr. Peter Ködel.
ECölleda, Hr. Krauth, Rendant zu Schloß Beichlingen.
Cönnern, Hrn. W. Eckſtorm und

(Firma W. Eckſtorm und Co.
Eöthen, Hr. Ed. Jeiſing, Kaufmann, Haupt Agent für das Herzogthum

Anhalt Deſſau Cöthen.
Delitzſch, Hr. F. Aug. Nathma

Kaufmann
Deſſau, Hr. Th. Mohr Kaufmann

änichen Jun., Kaufmann
Eckartsberga, Hr. J. G. Haecker, Kaufmann
Eilenburg, Hr. R. Jrmiſch, Kaufmann
Eisleben, Hr. A. L. Giſeke, Apotheker
Hettſtedt, Hr. Dammann, Magiſtrats- Aſſeſſor
Lützen Hr. E. A. Goldberg, Kaufmann
Merſeburg, Hr. L. Meißner, Kaufmann e

Kaufmann (Firma: Geisler und Co.)
Kaufmann

Hellwig, Bürgermeiſter a. D.
J. E. Jahn, Kaufmann

E. L. Jickmankel, Kaufmann
i Knorr KaufmannWVittenberg, Hr. M. H. Merker, Kaufmann

Zeitz Hr. C. A. Rothe (Firma: G. E. Rothe u. Sohn).

Hüben, Hr. E. J

Naumburg Hr. Müller,
Querfurt Hr. H. F. Röſer
Sangerhauſen, Hr.
Torgau Hr.
Weißenfels, Hr.
Wiehe Hr. C. A.

Einlage iſt 100 F. Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvoll

Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht.
Die Statuten Rechenſchafts Berichte ſowie die Proſpecte, welche den Nutzen einer Be

theiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebens
alter ausführlich darlegen, können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede

einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebens

Die Anſtalt bezweckt hauptſächlich die Für

welches entweder durch beliebige Nachtragszahlun
oder auch lediglich durch dieſe

Auswanderung eines Mitgliedes
zurückerſtatter, bei vollſtändigen

ſowie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen
fälligen Renten ſind wir jederzeit bereit.

t u ren:

Gottfr. Naundorf Kaufleute

nun (Firma: Starkloff u. Rathmann),

Für Retonc heureempfiehlt feuchte Waſſerfarben in
Zinntüben, ſowie Saft und Honig-

farben und franz. Aquarelſtrniß
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße

Anlegenrniss
für Vergolder empfehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße

Für Weihnachtseinkäufe
empfehle ich hiermit mein vorzüglich
aſſortirtes Lager aller Galamterie-
und Lederwaaren aus den beſten
franzöſiſchen engliſchen und Wiener
Fabriken, für jedes Alter paſſend,
ſowie meine eignen Fabrikate in et
s und Jagdeffecten zu den ſoli
deſten Preiſen.

Michardl Pauly
Halle a/S. gr. Steinſtraße Nr. 8.

Wegen Neubau meines Hauſes
verlegte heute meine Eiſen-, Stahl
und Meſſingwagarenhandlung in das
früher Schröderſche Lokal, großer
Schlamm Nr. II. SAls Winzew,früher G. Borsdorf.

Dicht zu uverſehen!
Ein braunes Roß ſteht beim Zimmermann

und Roßhändler Naumann Martinsgaſſe
Nr. zu verkaufen. e

Für ein flottes Materialwagaren- Ge
ſchäft in einer lebhaften Provinzial Stadt
wird möglichſt bald ein Lehrling geſucht. Na
heres durch Gebrüder Mulertt in Halle.

Geſucht
werden 3000 zur erſten Hypsthek unter ge
nügender Sicherheit. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen bei Herrn E. Nedlich,
Schmeerſtraße 24, niederlegen

Thiemeſcher Geſangverein
Donnerstag Extraprobe zu dem Orato

rium „Johann Huß
Hochedlau.

Sonntag den 6. Hecember Concert und
Ball, gegeben von den Königl. Berghautboi
ſten zu Löbejün unter gütiger Mitwirkung
der Löbejüner hen e (Anfang
6 Uhr), wozu ganz ergebenſt einladet

„Nothe.
Sonntag d. 6. Decbr. Nach

mittags 3 Uhr im weißen
Roß auf hieſigem Neumarkte Ver
ein der Bienenväter der Stadt
Halle und Umgegend: Ausfül

lung der Einwinterungsliſte d. Vereins Wahl
zweier Ehrenmitglieder.

Der Verein der Verfaſſungsfteunde hält

ſammlung
Merſeburg, den 2. December 1863.

Der Vorſtand.
Familien Nachrichten.
Tcodes Anzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief zu einem beſſe
ren Daſein unſer theurer Gatte Vater, Groß
und Schwiegervater, der Schmiedemeiſter Gott
lob Elbe in ſeinem vollendeten 59. Lebens
jahre. Dies allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid
Merſeburg den 30. November 1863.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ca

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hornabfall n e n

Sonntag den 6. d. Mts. ſeine gewöhnliche Ver

z

m

rer
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Erſte Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 3. December 1863.

Deutſchland.
Der Wortlaut der unter dem 23. November von Lord Ruſſell an

Sir A. Malet, den Vertreter Englands beim deutſchen Bunde, erlaſ
ſenen Depeſche iſt folgender:

Die Regierung J. Maj. hat zu ihrem großen Bedauern durch ein von Sir A.
Malet empfangenes Telegramm in Erfahrung gebracht, daß die Anſprüche des Prin
zen Friedrich von Auguſtenburg auf die Erbfolge in den Herzogthümern Schleswig und
Holſtein durch Accreditirung des Vertreters Badens als Geſandten des Prinzen vor den
Bundestag gebracht und die durch dieſen Schritt angeregte Frage vor einen Ausſchuß
des Bundestags verwieſen worden iſt. Bei dieſer Sachlage hält es die Regierung J.
Maj. für angemeſſen, Sie ohne Zeilverluſt zu benachrichtigen, daß J. Maf. Regie
rung keinen anderen Weg glaubt befolgen zu dürfen als getreulich die Verpflichtungen
zu erfüllen welche J. Maj. durch den Vertrag vom 8. Mai 1852 übernommen hat
und durch welche J. Maj. in Gemeinſchaft mit den andern Unterzeichnern dieſes Ver
trags beim Eintreten der darin bezeichneten Verhältniſſe Se. Hoh. den Prinzen Chri
ſtian von Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg und ſeine direkten männlichen
Nachkommen aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen als zur Thron
folge berechtigt, in ſämmtlichen damals unter dem Sçepter Sr. Maf. des Königs von
Dänemark ſtehenden Landen anzuerkennen verſpricht. Die Regierung J. Maj. erwar
tet, daß die Mächte welche dieſen Vertrag unterzeichnet haben oder ihm beigetreten
ſind denſelben Weg verfolgen werden. gez. Ruſſell.

Der ſchwediſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Mander-
ſtröm, hat an die Geſandten von Schweden und Norwegen bei den
Großmächten folgende Depeſche gerichtet

Stockholm d. 20. November 1863. Der Telegraph hat uns geſtern die Nach
richt gebracht daß der Prinz von Auguſtenburg, da ſein Vater auf ſeine behaupteten
Rechte Verzicht geleiſtet, eine Proklamation erlaſſen habe, in welcher er die Regierung
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein übernommen zu haben erklärt. Ebenſo
meldet man uns daß die Fürſten der herzoglichen Linien von Sachſen dieſen Prä
tendenten in genannter Eigenſchaft anerkannt, und daß der Großherzog von Olden
burg gegen die Erbfolge in den Herzogthümern proteſtirt hat. Alle dieſe Kundge
bungen ſind eben ſo viele Eingriffe in die Londoner Konvention vom 8. Mai 1852,
welche zu dem Zwecke geſchloſſen worden, die Erbfolge- Ordnung im Königreich Däne
mark zu ſichern und die Integrität und Unabhängigkeit dieſes Königreiches als für die
Aufrechthaltung des politiſchen Gleichgewichts Europas nothwendig zu wahren. Die
Integrität der däniſchen Monarchie iſt durch den Verſuch ſchwer bedroht, ihr das Her
zogthum Holſtein zu entreißen das eine der ſchönſten Zierden dieſer Krone bildet.
Einen nicht weniger gefährdenden Eingriff erleidet die Unabhängigkeit dieſer Monar
chie durch den Anſpruch der deutſchen Fürſten über das Schickſal des Herzogthums
Schleswig entſcheiden zu wollen das niemals weder zum römiſchen Reiche noch zum
deutſchen Bunde gehört hat. Es handelt ſich nicht mehr um eine Bundes Execution
in einer der zu dieſem Staatenkörper gehörigen Provinzen, ſondern um Maßregeln
zur Wegnahme der Herzogthümer Schleswig und Holſtein von der däniſchen Krone
zu Gunſten eines apanagirten deutſchen Fürſten. Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe
Frage vor den deutſchen Bundestag kommen wird der wohl verleitet werden könnte,
ſich das Recht ſelbſteigener Entſchließung über das Schickſal eines nichtdeutſchen Lan
des beizulegen. Unter dieſen Umſtänden hält die Regierung des Königs, als Mitun
terzeichnerin der Londoner Konvention, ſich für ermächtigt, die Mächte welche jenen
Vertrag unterzeichnet, um Auskunft darüber anzugehen was ſie in dieſer Sache zu
thun gedenken. Nicht, als könnte ſie auch nur einen Augenblick dem Gedanken Raum
geben daß auch nur eine der Mächte den Plan hegen könne, von ſo feierlich über
Nommenen Verpflichtungen abzuſpringen aber ſie hält es für keineswegs unnütz, daß
die Signatär Mächte ſich über den einzuſchlagenden Weg und über die zu ergreifenden
Maßregeln verſtändigen, um die Beraubung eines Fürſten zu verhindern, deſſen Rechte
von ihnen anerkannt worden ſfind, und um die Gefahr zu beſeitigen, welche das Gleich
gewicht der europäiſchen Politik bedroht. Jch erſuche Sie Sr. Excellenz dem Herrn
Miniſter des Auswärtigen dieſe Depeſche vorzuleſen und Abſchrift davon zu laſſen ſo
wie dabei zu ſagen daß die Regierung des Königs hoffe ſeinerſeits eine Rückäuße
rung über dieſe wichtige Angelegenheit zu erhalten. Genehmigen Sie c.

gez. Manderſtröm.
Thüringen, d. 29. November. Die nationale Bewegung

iſt auch in unſerein Lande ſeit acht Tagen in vollem Fluß. Ueberall
finden Verſammlungen ſtatt und bilden ſich Comité's, die ſich unter
einander über Ziel und Mittel in Verbindung zu ſetzen beſtrebt ſind.
Ueberall gehen in dieſer rein deutſchen Frage die entgegengeſetzten Par
teien, Conſervative und Liberale, Großdeutſche und Kleindeutſche, mit
wetteifernder Begeiſterung Hand in Hand. Jn unſerer Univerſitätsſtadt
Jena fand ſchon am Montag, den 23. November, eine äußerſt zahl
reich beſuchte Volks Verſammlung unter dem Vorſitz des OberAppel
lationsgerichtsrath Schüler ſtatt. Auf die Anſprachen des Dr. Zerbſt
und des Profeſſor Ad. Schmidt wurde zunächſt die Ueberreichung einer
Adreſſe an den Großherzog beſchloſſen und der Letztgenannte mit der
Abfaſſung derſelben betraut. Am folgenden Tage wurde in einer zwei
ten Verſammlung die Adreſſe, die den Großherzog auffordert, falls die
Bundesverſammlung mit entſcheidenden Schritten zögern ſollte im
Verein mit den gleichgeſinnten Bundesfürſten den Herzog Friedrich
von SchleswigHolſtein in der Beſitzergreifüng ſeiner Länder unverweilt
zu unterſtützen, einſtiwmig angenommen. Zugleich wurde ein perma
nentes Schleswig HolſteinComite ernannt, worin außer den drei Oben
genannten, die Oberäppellationsgerichtsräthe Endemann und Danz,
Buchhändler Frommann und andere angeſehene Bürger der Stadt ſitzen.
Von Seiten der Studentenſchaft die ſich auch bei den Unterſchriften
der Adreſſe betheiligten iſt die Bildung eines Wehrvereins im Gange.
Mit Spannung blickt Thüringen gleichwie das geſammte übrige Deutſch
land, auf die Haltung Preußens, das ſich ſo oft ſeines hohen Berufes
für Deutſchland gerühmt hat.

Hänemark.
„Dagbladet“ erklärt in Bezug auf die Miniſterkriſis daß Auf-

ſchub nicht länger möglich iſt, daß Miniſter Hall ſein holſtein lauen
burgiſches Portefeuille bereits ſeit mehreren Tagen in die Hände des
Königs niedergelegt habe ünd eine Entſcheidung getroffen werden müſſe.
Ein Artikel an der Spitze des Blatkes Holſtein für die Holſteiner“
betitelt, ſcheint das Publikum auf die vorläufige Ordnung vorbereiten
zu ſollen, welche Graf Carl Moltke verlangt hat nämlich nur dem
Könige und der holſteiniſchen Völksrepräſentation verantwortlich zu ſein
und das Land unabhängig vom däniſchen Staatsrath zu regieren Es
heißt, daß Graf Moltke dieſe Ordnung als zeitweilige, den ſich gebil
det habenden Verhältniſſen entſprechende betrachte und ſie als Aus
gangspunkt zu neuer Geſammiſtaatspolitik entgegennähme. Von Orla

Lehmann's Austritt aus dem Miniſterium wird noch immer geſprochen,
und es hieß, daß in dem letzten gehaltenen Geheimen Staatsrath, in
welchem über die holſteiniſchen Eidesverweigerungen Beſchlüſſe gefaßt
ſein ſollen, ſie bringen werde allein die „Berl. Tid.“ hatte nichts
davon. Uebrigens ſpürt man hier reactionäre Strömungen aller Art,
die Sprache der Bauern Organe gegen die Büreaukratie und gegen die
im Namen des ganzen Volks auftretenden Communalbehörden iſt faſt
drohend, und die Reaction der alten Schule ſcheint auch nicht unwirk-
ſam zu ſein. Von den bisher nach Kopenhagen berufenen holſteini
ſchen Notabilitäten, Levetzau, Karl ScheelPleſſen, Reventlow-Criminil
und Graf BlomeSalzau wird aller Vorausſicht nach keiner das hol
ſteiniſche Miniſterium übernehmen. Levetzau war früher mehrmals Re
gierungsCommiſſär bei der Ständeverſammlung, iſt zwar geſammt
ſtaatlich geſinnt, aber doch durchaus deutſch. Von Scheel Pleſſen gilt
daſſelbe er iſt bekanntlich der Urheber und Führer der holſteiniſchen
Oppoſition geweſen ſeit 1855. Dennoch ſind ihm die Ereigniſſe über
den Kopf gewachſen. Reventlow-Criminil (1851 PacificationsCommiſ
ſär für Oänemark, dann Miniſter für Holſtein) iſt ein alter Mann,
dem ſchwerlich mit einem ſo dornenvollen Poſten gedient wäre. Und
Graf Blome hat zwar den Ehrgeiz für die ſchwierige Stelle, iſt aber
zu wenig beliebt, als daß er mit Erfolg auftreten könnte. Die
däniſche Preſſe tobt gegen die Renitenten in Schleswig Holſtein und
verlangt drakoniſche Maßregeln. Nach der „Aarhuſer Stiftstidende“
hat der mit Tode abgegangene König Friedrich VII. ſeine Gemahlin,
die Gräfin Danner (welche jetzt ebenfalls an der Geſichtsroſe auf
dem zu Glücksburg erkrankt ſein ſoll), zu ſeiner Univerſalerbin
gemacht.

Frankreich.
Das „Memorial diplomatique analyſirt die Antworten, welche

die vier Großmächte auf die Einladung Napoleons zum Congreß gege
ben haben Oeſterreich nimmt den Congreß im Prinzip an, verlangt
aber ein Programm Preußen nimmt den Congreß auch ohne Pro
gramm an empfiehlt jedoch Miniſterkonferen zen ohne perſönliches Erſchei
nen der Monarchen Rußland geht vollſtändig auf die Anſchauungen
Napoleons ein, auch Kaiſer Alexander wünſcht ſtets eine allgemeine
Entwaffnung, aber es ſcheine ihm doch nützlich, ein Programm für
den Congreß aufzuſtellen England hat heute ſeine Antwort überreichen
laſſen, worin für jetzt der Congreß einfach abgelehnt wird. Ferner be
richtet daſſelbe Organ Dänemark habe es abgelehnt, ſich der Antwort
Englands anzuſchließen und habe vielmehr England gerathen, zum
Congreß zu gehen.

Der telegraphiſch aviſirte Artikel des „Conſtitutionnel“ über die
ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit, welcher in Paris einen ſehr
bedeutenden und der deutſchen Sache günſtigen Eindruck hervorgerufen
zu haben ſcheint, lautet wörtlich:

Zu den ernſten Fragen, die bereits die Aufmerkſamkeit und die Beſorgniß Eu
ropa s in Anſpruch nahmen geſellen ſich nunmehr die Schwierigkeiten die ſich in
Folge des Ablebens des Königs von Dänemark ergeben haben nämlich die Frage der
däntſch deutſchen Herzogthümer. Die Herzogthümer Holſtein und Schleswig
ſind ſeit vier Jahrhunderten mit der däniſchen Krone verbunden Unter geſchiedener
Geſetzgebung ſtehend, würden ſte beim Tode des Königs Friedrich VII. vollſtändig von
Dänemark getrennt worden ſein wenn nicht vor 11 Jahren die Großmächte, dem
Wunſche dieſes Souveräns nachgebend, eine Thronfolgeordnung eingeſetzt hätten, welche
aufs Neue die Vereinigung aller Länder der däniſchen Monarchie unter einem Scepter
ſicherte. Der gegenwärtige König Chriſtian IX. beanſprucht alſo heute die aus dem
von ſieben Mächten unterzeichneten Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 ſich ergeben
den Rechte. Auf der andern Seite ſieht man ſich den Beſtrebungen gegenüber die
ſich in der größeren Theiles der deutſchen Nationalität angehörigen Bevölkerung der
Herzogthümer kundgeben. Dieſe Beſtrebungen finden einen Widerhall in Deutſchland
das ſich durch die Einverleibüng der die beiden großen nordeuropäiſchen Meere beherr
ſchenden Länder zu vervollſtändigen bemüht iſt. Ein drittes und wichtiges Element
tritt zu dieſer Agitation hinzu es ſind dies die Anſprüche verſchiedener Prätendenten,
namentlich des Herzogs von Auguſtenburg. Man ſieht, die Verlegenheiten ſind zahl
reich und es handelt ſich darum, einen Ausweg aus denſelben zu finden. Jn dieſem
ſchwierigen Falle kann man mit gütem Recht über die Leichtfertigkeit (legéreté) er
ſtaunen, mit der gewiſſe Blätter, insbeſondere die Times“, die Frage abthun. Das
Organ der Londoner „City“ fordert nicht allein England auf, Krieg für Dänemark
zu führen ſondern es möchte auch noch andere Mächte dazu veranlaſſen. Das will
heißen daß da wo die erfahrenſten Staatsmänner in Verlegenheiten gerathen und
unſchlüſſig find, die „Times“ ihre Löſung ſix und fertig hat. Mit Erlaubniß dieſes
Blattes werden wir etwas weniger ſchnell zu Werke gehen und in größerer Ruhe eine von
verſchtedenen Geſichtspunkten aus ſo ernſte Frage in Betracht nehmen. Ohne Zweifel
knüpfen uns alte Sympathien an Dänemark und an ſeine Allianz. Allein Deutſch
land hat auch ein Recht auf unſere Sympathien, und die Achtung vor dem Volks
willen und dem Recht der Nationalitäten muß ebenfalls in die Wagſchale unſerer Ent
ſchließungen fallen. Wie ſehr muß man nicht, Angeſichts einer ſo delikaten Aufgabe,
den Mangel an allgemeiner Verſtändigung beklagen Denn wenn die Unterſchriſt der
ſieben Mächte zur ſicheren Löſung der däniſchen Differenz nicht hinreichte; an wen
ſollte man ſich da logiſcher und natürlicher Weiſe wenden wenn nicht an das was
mehr als die ſieben Mächte iſt, an ganz Europa

Paris, d. 30. Nov. Die heute erſchienene Broſchüre T'em
pereur Napoléon III et le Congres- hat hier Aufſehen erregt, obgleich
män nicht einig iſt, ob dieſelbe wirklich inſpirirt iſt. Nach den Einen iſt
ſie von Tanski, der zu den Freunden des Prinzen Napoleon gehört
jedenfalls aber giebt ſie Jdeen wieder die in gewiſſen hieſigen Kreie
ſen gäng und gäbe ſind. Auf die Börſe übte die Broſchüre einen be
unruhigenden Einfluß aus. Man war übrigens dort fortwährend be
ſorgt wegen der neuen Anleihe. Die ziemlich barſche Antwort Ruſ
ſekl's gefiel unſeren Speculanten ebenfalls nicht, da ſie beweiſt daß
die Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten ſich ſehr verſchlimmert
haben. Der „Conſtitutionnel bringt noch einen Artikel gegen Eng
land der aber weniger feindſelig klingt und ſich eben nur darauf be
ſchränkt, nachzuweiſen daß England an allen Fragen die auf dem
Cöngreſſe zur Sprache gebracht worden waren ein ganz beſonderes
Jntereſſe habe. Die „France“ meint, Frankreich habe nunmehr genug



gethan und dürfe nichts weiter in der Sache thun. Wolle Europa
nicht auf die unparteiiſche Stimme hören, die zu Vermittlung, Ver
ſöhnung und Frieden rathe: „deſto ſchlimmer für Europa deſto ſchlim
mer für die Souveraine, die den ſie bedrohenden Gefahren trotzen
wollen, deſto ſchlimmer für die Gleichgültigen die keinen Verſuch ma
chen mögen, die Feuersbrunſt zu erſticken, bevor ſie ausbricht und die

Frankletzten Trümmer des alten europäiſchen Gebäudes verſchlingt.
reich hat von Bewegungen und Revolutionen nichts zu fürchten die
wie ein Damoklesſchwert über den meiſten modernen Staaten hangen
bleiben. Es hat keine klaffende Wunde, wie ſie, und nicht, wie ſie,
eine feudale Geſellſchaft umzugeſtalten. Es kann ſich von den Ereig
niſſen fern halten und ſtill auf die Stunde warten, wo es dazwiſchen
treten will.

Vermiſchtes.
Berlin. Der Conditor Neumann, welcher früher das Ge

ſchäft in der Jeruſalemekſtraße 58, Ecke der Kochſtraße, inne hatte,
hat, wie die „Berl. Ref.“ meldet Freitag Mittag ſich, ſeine Frau,
feine Schwägerin und ſeine drei Kinder, im Ganzen ſechs Perſonen,
mittelſt Mittagseſſen vergiftet. Eine große Schuldenlaſt ſoll die Ur
ſache hierzu geweſen ſein.

Ein ſchauerlicher Unglücksfall hat ſich in Wien am 25. No-
vember Abends infolge von Unvorſichtigkeit bei Füllung einer Petroleum
lampe ereignet.
von einer Petroleumlampe herabnehmen, um letztere zu füllen da
jedoch derſelbe brennend heiß war, ließ er ſowohl ihn, wie auch die Pe
troleumflaſche fallen. Die heißen Glasſplitter des Cylinders entzünde
ten alsbald das herumfließende Petroleum, und der Schuhmachergeſelle,
welcher von letzterem gleichfalls begoſſen wurde, ſtand bald in hellen
Flammen. Ein gleiches Schickſal hatte der Hausknecht, welcher wäh
rend des Unfalles zugegen war. Die Brennenden liefen, um ſich zu
retten, auf die Stiege, wo nach großer Anſtrengung die Dämpfung
gelang. Doch hatten die beiden Unglücklichen tödtliche Brandwunden
erlitten und ſtießen unabläſſig ein herzzerreißendes Geſchrei aus.
Schuhmachergeſellen waren die vordern Hände und die Bruſt faſt ver
kohlt. Auch ein Hülfeleiſtender erlitt beim Abdämpfen mehrere Brand
wunden

In den Archiven des Pariſer Kriegsminiſteriums iſt vor Kur
zem ein Heft entdeckt worden,
Leutnants Bonaparte enthält. Darunter befindet ſich eine Copie
des lateiniſch geſchriebenen Taufſcheines, dann eine von DHozier de
Sévigny unterzeichnete und von dem Wappenrichter des franzöſiſchen
Adels gegengezeichnete Urkunde des Jnhalts, daß „Napoleon de Buona
parte, geboren zu Ajaccio am 15. Auguſt 1769, von hinlänglich güter
Abkunft ſei, um als Zögling in einer der k. Militärſchulen aufgenom
men werden zu können Von den Briefen iſt der eine an den Bü
regu Vorſtand der Artillerie- Abtheilung des Kriegsminiſteriums gerichtet
und aus Auxonnes vom 3. Juli 1791 datirt. Leutnant Buonaparte,
der gehört hat, daß er zu einem andern Regimente verſetzt werden ſoll,
bittet in dieſem Briefe, ihn beim Regimente Laferre ſtehen zu laſſen.
„Eine Verſetzung ſchreibt er würde mich in hohem Grade in
meinen Verhältniſſen derangiren, während viele meiner Kameraden da
ſind, welche gern einen ſolchen Wechſel ſich gefallen laſſen werden. Jch
habe einen Bruder bei mir, der in unſer Regiment eintreten ſoll; es
würde mir unmöglich ſein, ſeinen Unterricht, wie dies bisher geſchehen,
zu leiten falls ich verſetzt werden ſollte. i
decretirt und veröffentlicht, ſo bliebe mir natürlich Nichts weiter übrig
als zu gehorchen. Wie die Sachen aber ſtehen, gebe ich mich der Hoff
nung hin, daß Jhr Einfluß u. ſ w. Hierauf kommen noch einige
Eingaben, unter denen eine ſolche vom 1. September 1792 bemerkens
werth iſt, da dieſelbe auf Napoleon's Schweſter, Marianne Buonaparte,
welche durch die Unterdrückung des Jnſtituts von St. Louis ihr Aſyl

Er ſucht darin um Entſchädigung für dieſeverloren hatte, ſich bezieht

Sthweſter hNoch keiner Sängerin ſind ſo glänzende Bedingungen von der
k. Bühne in Berlin geboten worden, als Fräulein Lucca. Nach der
„Nat Ztg. iſt das Engagement lebenslänglich mit einem Jahtesgehalte
vo 8000 Thlr fünf Monaten jährlichen Urlaubs, einem Spielhönotar
für jedes Auftreten, dem Titel einer Kammerſängerin und einer Pen
ſion von 2000 Thaler. Scheinbar noch vortheilhaftere Offerten hatten
die große Oper“ in Paris und der Jmpreſario Merelli der Rünſtlerin

Die erſtere bot iht für ein fünſjähriges Engagement mit
eine zweinsnatlichen Sonmerutigub eine batde Million Ftanch.
gemacht.
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Jhluſtrirtes Thierleben. Eine allgemeine Kunde des Thierreichs von Dr. A.
E. Brehm, Direktor des zoologiſchen Gartens in Hamburg. Mit Abbildungen
nach der Natur von R. Kretſchmer u. T. Zimmermann. 5--7. Heft. Schmal
4. Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut. à Heſt 7 Sgr.

Das Weſen des modernen Eonſtitutionalismus und ſeine Conſeguenzen.
Zweite vermehrte Auflage, den Fürſten gewidmet u. ihren Dienern von L. Gra
fen v. Pfeil. gr. 8. Berlin Ludwig Rauh. geh.

Geſchichte des Deutſchen Volkes vom Wiener Congreß bis auf unſere Zeit.
Von Dr. J. Stein und R. Krönig. Erſter Band 1. 2. 3. Heft.
J. F. Ziegler. 8.

Geſchichte des Krieges in Hannover, Heſſen und Weſtfalen von
1757 bis 1763. Nach bisher unbenutzten handſchriftlichen Originalien und
andern Quellen politiſch militgiriſch bearbeitet von C. Renougard, vormals
Hauptmann im kurfürſtlich heſſiſchen Generalſtabe. I. Band. gr. 8. Caſſel, Theo
dor Fi

Erſter Theil. Cottbus,

Breslau

iſcher.
Gottfried Kinkel. Hiſtoriſche Novelle von R. Födus.

Albert Heine.
Was ſollen die Beamten jetzt thun

Alexander Jonas.
Die Wahlbezirke zum Preußiſchen Abgeordneten Hauſe. Grapht

ſche Darſtellung des Ergebniſſes der Wahlen vom 28. Octbr. 1863. Zuſammenge
ſtellt von H. Kiepert. Berlin, A. Enslin. Ein colorirtes Blatt in Folio.

Bilder-Thierbuch mit beweglichen Figuren. Zehn Blätter in Farbendruck
nach Zeichnungen von E. Härtel mit Verſen von Dr. Karl Wallen. 4. Ber
lin Fr. Schulze's Buch u. Künſthandlung. ß

(Ein höchſt ergötzliches Bilderbuch für die Kinderwelt.)

Dem deutſchen Volke.
Noch halb entblößet ſteht die Schande,

Noch immer nagt der tiefe Gram,
Daß einſt vom deutſchen Vaterlande
Ein edles Glied der Dän' uns nahm
Noch ballt ſich manche Männerrechte
Jn finſtrem Groll und mancher Fluch
Tönt' gegen den der dem Geſchlechte
Durch ſchnöden Wortbruch Wunden ſchlug.

Noch faßt, als mahnte das Gewiſſen
An ſchwere Schüld, in Zorn entbrannt,
Von Schmerz und Schaam dahingeriſſen
Zum Eiſen raſch die Männerhand,
Und Jeder möchte kühn es brauchen
Möcht' in des Frevlers tückiſch Herz
Den Stahl bis an das Heft ihm tauchen
So auszulöſchen ſeinen Schmerz

Da tönt, als ſollt' es Muth uns bringen
Die Kunde vom Kalleboſtrand
Auf deutſches Volk! Jetzt mußt Du ringen!
Der Mann der Dir Dein Recht entwandt,
Der Dich gehöhnt- iſt heimgegangen
Und modert nun in dunkler Gruft
Jetzt nimm, was frei du darfſt verlangen
Der Auferſtehungsmorgen ruft!

Es blickt die Welt mit Molochsaugen
Voll Spannung jetzt auf all Dein Thun
Vielleicht, verloren iſt's für immer
Wirſt Du ſtatt handeln müßig ruh n.

Laß Deiner Fürſten Rath ſich theilen
Das Zögern das uns oft zur Schmach

Den Bruderſtamm zu retten eilen
Frommt kein Berath auf Jahr und Tag.

Du mußt und gält; es giühend Eiſen
Zu drücken in die eigine Bruſt
Mußt das Verlorne an Dich reißen
Und kannſt s biſt Ou Dir ſelbſt bewußt
Du ſtehſt nicht wehrlos im Gefechte
Brauchſt. Oun mit Einſicht Deine Kraft

Die Einigkeit hilft zu dem Rechte
Das Ehre Dir dort Freiheit ſchafft nen

Drum/ nichts von Zögern, nichts von Zagen

Nichts von Erwägen her und hinz h en
Ermann? Dich Volk Du darfſt es wagen
Darfſt für das Recht zur Fehde zieh'n.
Jetzt oder nie mußt Du beginnen
Friſch, zieh Dein Schwert und raſte nicht:
Du kannſt, Du wirſt und müßt gewinnen,
Und jener Dänen Hochmuth bricht.

Man rüſtet hier, man rüſtet dorten
Sucht feſt zuhalten in dem Joch,
Denn Buben giebt's an allen Orten
Und Deutſchland ſteht und zaudert noch
Die eig'ne Ehre iſt verpfändet,
Mit ihr der Stolz der Nation
Steht auf und reinigt, was geſchändet:
Die Weltgeſchichte reicht den Lohn

Carl von Gerſtenberg.

Von Dr. A. Zimmermann. Berlin

re
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. December Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 2. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 30. November Abends I Fuß 11 Zoll,
am 1. December Morgens 1 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Decbr. Vormitt. am alten Pegel 38 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 1. December Mittags: 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

am 1.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 29. November. Gebr. Brünicke,
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. W. Bartels, desgl.

G. Schmerbitz, Kantholz, v. Berlin n. Buckau.
Fr. Clemens, Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. Am
30. November. Fr. Schieferdecker, Guano, v. Hamburg
n. Bernburg. F. Degen, Brennholz, v. Genthin nach
Buckau. K. Apel, Kalkſtein, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts: Am 29. November. E. Müller,
Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. H. Richter,
desgl. Am 30. November. G. Boltze, Zucker, von
Salzmünde n. Magdeburg.

G 4 e z rBelaunntmachungen.
Die von mir so eben ausgegebenen

Antiquarischen
Bücher -Verzeichnisse

Mr. II9. Philologie, Läterärgeschichte,
120. Naturwissenschaften.
II. Deutsche Belletriästilr, Litera-

turgeschichte, BRiüldende Künste
122. Neuere Sprachen

welche eine reiche Auswahl werthvoller und
z. Th. seltener Werke enthalten stehen Bü-
cherfreunden gratis zu Diensten.

Ganze Ribliotheken wie auch LKlei-
mere Bücher- Sammlungen und einzelne
werthvolle Werke Kaufe ich Sortwäh-
rend und zahle dafür möglichst hohe
Preise.

Oh. Graeger,Buch u. Antiquariatshandlung in Halle a/8,

Verlag von B. S. BVerendſohn in
Hamburg und bei Sei oedlel
Simon in alle zu haben

Der angenehme

Geſellſchafter.
Eine Sammlung durchgängig neuer und

intereſſanter
Geſellſchaftsſpiele und Beluſtigungen

und zur Aufführung für große und
kleine Geſellſchaften

im Zimmer und im Freien.
Preis elegant cartonnirt 10 Silbergroſchen.

Der reiche Jnhalt des Buches 17 Ball
Phiß T Kugelſpiele, 6 Kegelſpiele, 13

Scheibenſpiele, 20 Bewegungsſpiele ohne
Apparat 7 Bewegungsſpiele mit Appa

rat 18 Spiele mit verdeckten Augen,
31 Pfänder oder Plumpſackſpiele, 36

Vexirſpiele, 15 Spiele bei welchen Je
der eine Eigenſchaft annimmt, 40 Spiele
der Aufmerkſamkeit, der Phantaſie und
des Witzes, 2 Nachtſpiele, 10 Winter-

I ſpiele im Freien, 30 Spiele im Freien,
I 15 Soloſpiele, 9 Scherze, Künſte und
andere Beluſtigungen, macht daſſelbe zu
Einem unentbehrlichen Requiſit für Alle,

die eine Geſellſchaft e
I angenehm, anregend u. intereſſant
zu unterhalten beabſichtigen.

e ecceè aOfenſtänder, Schippen u. Zan
gen, um damit zu räumen, billigſt vei

Mellwig, Barfüßerſtraße.
Ein Pferd von dreien die Wahl,

G e ſteht zu verkaufen bei
G Ulrich in Doeßel.

Jch warne hierdurch Jedermann, meiner Ehe
frau auf meinen Namen zu borgen, indem ich
keine Zahlung für dieſelbe leiſte.

Andregas Queitzſch in Zörbig.

9

für alle Tages und Jahres Zeiten

erkatten. In kurzer Zeit wunden davon üben 10,000 Ewemplare abgesetat

en.e Fenerimen Stulpen, Vnterärmel et St. ſo
wie gehäkelte ſeidene Rörsem, Börſenſeide, Bügel, Ringe, Garnituren und Stahlperlen

empfiehlt billigſt uOtto emckcel, früher obert Helm,
Schmeerſtraße 31.

elegante und einfache

Photographien
in der anerkannt beſten Ausführung werden von mir in jeder gewünſchten Art
zu den verhältnißmäßig biligſten Preiſen geliefert. Für treffende Aehnlichkeit
und größte Haltbarkeit der Portraits leiſte ich Garantie

Photographisches Atelier, große Ulrichsſtraße 28.

Mir Architecten, Hartenzgeichner et
Feines thieriſch geleimtes Mollen-Zeſchenpapfer, welches ſich nicht auf

reibt, empfiehlt als Papierhandlung.Schmeerſtr. 9 gr. Ulrichsſtr. 419.

O. D. Künzel, Uhrwacher in Mergeburg,
emzum ronnenden Weihnachtsfeſte

eine ſchöne und ganz neue Auswahl Am und Cylinderuhren in Gold
und Silber ſowie egulateure, Wisch-, Goldrahmen
W acht Mippes- und a melurren, in verſchiedenen Größen zu
äußerſt billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung

S e
L Werthrolles Feſtgeſchenk für die Ingend!

(Ein Prachtwerk für kunſtſtnnige Familien
Soeben erſchien im Verlag von Nr. Rartholomaäns in Erfurt und kann als

die hervorragendſte Erſcheinung der neueren Jugendſchriften Literatur empfohlen werden

Die Cante Fabnla.
Ein Buch zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung für Kinder von 8 bis 8 Jahren

S von Ludwig Wernow. SNeue durchaus verbeſſerte Ausgabe
(Vierte Auflage)

mit 16 Jlluſtrationen in brillantem Oelfarbendruck nach Original Zeichnungen
von G u ſt a v S üs.
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr.

Dieſes bereits in ſeinen früheren Auflagen weit verbreitete Fabelbuch enthält zu
jedem ber 16 farbigen Bilder ein Gedicht mit moraliſcher Anwendung auf das kindliche Le
ben, nebſt verbindendem Text in erzählender Redeweiſe

Es kann dieſe neue Ausgabe, in Folge ihrer weſentlichen Verbeſſerungen und in Anbe
trächt der mit künſtleriſcher Vollkommenheit in ſchönſtem Oelfarbendruck ausgeführten Jllu
ſtrationen als eine der werthvollſten Erſcheinungen neuerer Jugendſchriften empfohlen wer
den. Jede Buchhandlung wird im Stande ſein, ein Exemplar zur Anſicht vorzulegen.

billigſt CönnernMarnisoeh in Conmernzu den billigſten Preiſen bei
Bei Sohroedel Simon in Halle iſt zu haben

Die für Jedermann einpfehlungswerthe Schrift:

Die Kunſt ein vorzügliches Gedächtniß
zu erlangen auf Wahrheit Erfahrung und Vernunft begründet.

a St ände und aller Lebensalter herausgegeben.
von Dr. G. Hartenbach. Ste verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr.

Tausende von Menschen haben durch den Gebrauch dieses Buches een gesehärftes Gedaechtnèes

mr

Polſterarbeiten jeder Art, ſowie Stickereienet Saretn

Christbaumlichte in Wachs, Paraffin, Stearin und Talg empfiehlt

Beine Parſfümerieen u. Toilettenseifen in großer Auswahl

Zum Beſten aller

Ein in einer Reſidenzſtadt belegenes frequen
tes Hotel iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen
zu verpachten und am 1. April k. J. zu über
nehmen. Näheres durch

J. F. Klamroth in Quedliß burg

Etabliſſement für Oeconomen,

Kaufleute c.Eine Spiritusfabrik mit Rectiftcation und
Pottaſchenfabrik nach der neueſten Conſtruction
eingerichtet mit ſchönen Gebäuden hübſchem

werden. Näheres durch

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Garten ch iſt ſofort zu verkaufen und kann Halle.
mit 1012 Mille Anzahlung übernommen

werden in u. außer dem Hauſe ſogleich gefer
tigt bei F. Nudloſf, Täaſchnermeiſter, Her
renſtraße 3. Auch werden daſelbſt Weihnachts

reparirt.

Mann von außerh. welcher im Expedit. und

baldige Stellung un Büreau eines Oeconb
mie Commiſſ. oder als Rechnungsführer in einem

Fabrikgeſch. ev. als Aufſeher oder Buchhalter
Gef. Offerten sub W. H. f. 10. poste rest.

Zwei übercomplettke Ackerpferde ſtehen zum
Verkauf auf dem Rütergute Kriegsborf beiJ F. Klamroth in Quedlinburg Merſeburg. e

pferde von allen Größen neu gefertigt und aus

Ein mit guten Zeugn. Felſehener, Derheir.

Rechnungsweſen vollſtändig bewandert iſt, ſucht

e

el

en

e



zu zeigen welches Erbrecht jeder der vorhandenen Linien zukommt.

Zweite Beilage zu. 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 3. December 1863.

Die Ebenbürtigkeit der Herzöge von Auguſtenburg.

Unter den Gründen mit welchen dem Herzoglich Auguſtenburg'ſchen
Hauſe die Nachfolge in den deutſchen Herzogthümern SchleswigHolſtein
und Lauenburg beſtritten werden ſoll, führen Anhänger der ſogenannten
Legitimität auch den an daß der Erbprinz Friedrich Chriſtian Auguſt,
welcher gegenwärtig die Regierung der deutſchen Herzogthümer als ſein gu

ztes Recht beanſprucht einer nicht ebenbürtigen Ehe entſproſſen ſei. Ge
gen dieſen ſtaatsrechtlichen Einwand der wie es ſcheint zuerſt von Wien
her laut geworden hat ſich bereits eine gewichtige Stimme aus Bonn,
man vermuthet der Curator der rheiniſchen Univerſität und frühere Statt
halter Holſteins, Wilhelm Beſeler, vernehmen laſſen wir glauben aber
unſern Leſern einen kleinen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen einige
nähere Thatſachen in einer kurzen Ueberſicht über die Geſchlechtsfolgen vor
legen und davon alles das ausſcheiden, was in den genealogiſchen Tabellen
den Ueberblick erſchwert oder trübt. Wir thun dies um möglichſt klar

Der
kleinen genealogiſchen Tafel ſollen einige Betrachtungen folgen wir ſchicken
aber ſchon jetzt die ſich aus der Tabelle ergebende Bemerkung voraus daß
die beiden Linien, die königlich däniſche und die herzoglich deutſche in
dem däniſchen Könige Chriſtian III. ihren gemeinſchaftlichen Stammvater
haben. Die deutſche Herzogslinie ſpaltete ſich in mehrere Aeſte, welche
aber ſchon im 18. Jahrhundert bis auf zwei ausgeſtorben ſind. Die über
lebenden beiden Herzogshäuſer ſind das Auguſtenburg'ſche und das
(Beck) Glücksburger. Wir wollen nun die drei Linien in ihren
Hauptperſonen zur Vergleichung nebeneinander ſtellen.

Chriſtian III. König von Dänemark und
e Herzog von Schleswig und Holſtein. 1533 1559.
Königliche Linie Herzogliche Linie

a) Johann Herzog von1) König Friedrich II. 1559
1588.

2) König Chriſtian IV. 1588
1648.

3) König Friedrich III. 1648
16760.

4) König Chriſtian V. 1670
1699.

5) König Friedrich IV. 1699
1730.

6) König Chriſtian VI. 1730
1746.

König Friedrich V. 1746
17663

8) König Chriſtian VII. 1766
S 1808.

9) König Friedrich VI. 1808
1839

10) König Chriſtian VIII.
1839 1848.

11) König Friedrich VII-
1848 1863.

12) König Chriſtian IX.
1863.

Haus Auguſtenburg

Holſtein Sonderburg 1545
1622.

Haus Glücksburg (Beck

b) Herzog Alexander 1573
1627.

c) Ernſt
1689.
Friedrich Wilhelm 1668
1714.

Gemahlin Gräfin v.
Ahlfeldt.

e) Ehriſtian Auguſt 1696
h 1722.

Friedrich Chriſtian 1721
t 1794.

Friedrich Wilhelm 1765
1814.

Chriſtian Karl Auguſt
geb. 1798.

Gemahl. Luiſe Sophie
Gräfin v. Danneſk

jöldSamſöe.
i) Fried. Chriſtian Auguſt

Günther 1609

16813.

Auguſt Philipp 1612
1675.

Ludwig Friedrich 1654
1720.
Peter Auguſt Friedrich

1697 1775.
e) Friedrich Karl Ludwig

1757 1816.
Gemahlin eine Grä-
fin von Schlieben
Fried. Wilh. Paul Leo

pold 1785 1831.
Gem. Luiſe von Heſſenkaſſel.

7) Herzog 12) Chriſtian
Karl geb. 1818.

Gem Char
lotte, Toch
ter K. Chri
ſtians VIII.

König 1863.geb. 6. Jul. 1829.
Gem. Prinz. Adelheid von
Hohenlohe Langenburg.

Tochter Prin
zeſſin v. Wa

les 1863.

Fried. Wilh.
Georg König
v. Griechen

land 1863.

Die vorſtehende Ueberſicht lehnt ſich zum Theil an die von der Königin
Marie, Gemahlin des Königs Friedrich VI. im Jahr 1822 veröffentlichten
Supplementtafeln zu Hübners genealogiſchen Tabellen an. Wir erkennen
daraus ſehr klar wie ſich die Erbrechte der drei Linien zu einander ver

halten
Nachdem der Mannsſtamm in der königlichen Hauptlinie erloſchen,

fällt das Thronrecht den nächſten weiblichen Nachkommen derſelben Linie
zu, in den Herzogthümern dagegen folgt die jüngere königliche Familie,
die Herzöge von Sonderburg, deren näherer Stammbvater Herzog Johann
von Holſtein Sonderburg iſt. Da aber die letztere Linie ſich wieder in
zwei Aeſte getheilt hat, ſo hat die ältere derſelben das Haus Auguſten
burg vor dem jüngern (Beck) Glücksburger nach deutſchem Fürſtenrechte,
das weder Dänemark noch irgend eine auswärtige Macht willkürlich auf
heben kann den Vortritt. Der aus dem Glücksburger Hauſe, zum
Prinzen und Thronexben von den Großmächten berufene Chriſtian IX.
kann daher nicht auch in den deutſchen Herzogthümern folgen ſondern
das Haus Auguſtenburg geht ihm vor, es iſt das unter den gegebenen
Verhältniſſen einzig berechtigte und legitime. Dieſe ſtrenge Berechtigung
fühlen diejenigen welche den Einwand der Unebenbürtigkeit der Auguſten
burger erſonnen haben um die allein Berechtigten auszuſchließen und einen
Prinzen auf den däniſchen Thron zu ſetzen, der nur ein entferntes An
recht auf denſelben hat und dem daher die Diplomatie ein Protokoll mit
giebt welches ſeine Rechte erſetzen ſoll, aber vor dem ſtrengen Rechte
nicht erſetzen kann.

Was die Ebenbürtigkeit der fürſtlichen Ehen betrifft, ſo giebt es da
für in dem europäiſchen Staatsrechte kein allgemein giltiges Geſetz, weil
jedes Haus darin autonomiſch iſt und ſelbſtſtändig ſeine Ordnungen feſt
ſtellt. Jm Hauſe der Herzöge von Auguſtenbürg und Glücksburg herrſcht
darüber eine ſehr liberale Obſervanz, wie die folgenden Fälle darthun.

Herzog Friedrich Wilhelm (1668 1714) hatte Sophie
Amalie, Tochter des Grafen Friedrich von Ahlfeldt zur Gattin,
und Niemand hat ſeinem Sohne Chriſtian Auguſt und ſeinen übrigen
Nachfolgern die Ebenbürtigkeit beſtriktten. Derſelbe Herzog hatte zwei
Brüder, von welchen der eine, Herzog Friedrich, mit der Bereiterin Anna
Chriſtine, Tochter eines Kieler Barbiers, der andere Ernſt Auguſt, mit

e Tochter des kurpfälziſchen Stallmeiſters von Velbruck, ſich verehe

icht hatte. tEin Nachkomme dieſes Herzogs war Friedrich Wilhelm (1765- 1814);
ſeine Gattin war die Tochter des Königs Chriſtian VII. von Dänemark
aber ſein Bruder Friedrich Karl Emil (1767—1841) lebte ſeit 1803
in Leipzig und war mit Sophie, Tochter des ehemaligen däniſchen Staats
miniſters Baron Erich von Scheel verheirathet. Der däniſche Hof
wollte gewiſſe Bedingungen aufſtellen, unter welchen er die Ehe anzuerken
nen bereit wäre, der Prinz wies ſie aber als eine Ueberſchreitung der Be
fugniſſe der däniſchen Hofpartei zurück. Ja noch mehr: die Diplomatie
nahm ſelbſt keinen Anſtoß an dem, was in ihren Augen ſonſt zum Thron
unfähig machen ſollz; denn ſie berief den herzoglich auguſtenburgiſchen
Prinzen Chriſtian Karl Auguſt, den jüngſten Bruder des Herzogs
Friedrich Wilhelm und des ſchon genannten Prinzen Emil zum Kron
prinzen von Schweden (13. Aug. 1809) und der damalige König von
Schweden, Karl IV. adoptirte ihn als Sohn, obgleich ſeine Urgroßmutter
eine Gräfin von Ahlfeldt geweſen war und ſeine Urgroßtanten aus Barbier
ſtuben und Reitſtällen ſtammten.

iUngeachtet dieſer äußerſt bedeütſamen Vorfälle fühlt ſich die heutige
Legit mitäts Doktrin mit einem Male veranlaßt, das Rüſtzeug von der
Ebenbürtigkeit aus dem Staube der Vergangenheit hervorzuziehen und zu
behaupten die auguſtenburger Herzöge hätten durch eine Mißheirath ihr
Recht auf den Thron der deutſchen Herzogthümer verwirkt. Der jeht
lebende Herzog Chriſtian Karl Friedrich Auguſt (geb. 1798) hat
nämlich ebenſo wie ſein Bruder Friedrich Emil, eine Gräfin Danneſejöld
Samſöe zur Gattin. Die Familie dieſer Frauen gehört allerdings nicht
zu den Fürſtenhäuſern, aber ſie leitet ihre Abkunft doch aus königlichen
Gemächern ab. Der Ahnherr derſelben iſt ein König, Chriſtian V. von
Dänemark der ſeine Maitreſſe Sophiag Amalia, Tochter des Leibarztes
Paul Mothe, zur Gräfin von Samſöe erhob und darin das Beiſpiel
vieler Fürſten vor und nach ihm, in und außerhalb Dänemark nachahmte.
Die Kinder aus dieſer Ehe, vorzüglich der mit einer Prinzeſſin von Ho
henloheLangenburg verheirathete Sohn Friedrich Chriſtian Auguſt, geboren
d. 6. Juli 1829, ſollen jetzt mit einem Mal unebenbürtig und zur Re
gierung eines Landes unfähig ſein! Die ſchon angeführten Fälle zeigen,
daß die Annahme der Standesungleichheit hier nicht Platz greifen kann.
Wir führen noch einige andere Beiſpiele an. Der Stifter der katholiſchen
Linie Sonderburg, Herzog Alexander Heimnrich, war mit der Tochter
des Hofpredigers Heshuſius in Sonderburg, Alexander Heinrich von
der Beck'ſchen Linie mit Maria Chriſtina von Pröſing, Rudolph Fried
rich von der Norburg'ſchen Linie mit einer Gräfin von Promnitz, Jo ach im
Ernſt Stifter der Nebenlinie Rethwiſch, mit einer Gräfin Weſterlo,
Ehriſtian Karl mit einem Fräulein von Aichelberg verheirathet, und
Niemandem iſt es eingefallen an den in der herzoglichen Linie herrſchen
den Grundſätzen über die Ehe und über die Ebenbürtigkeit Anſtoß zu neh
men nur jetzt erſt greift die Legitimitäts Doktrin in ihrer Verlegenheit
um die Unterbringung ihres Protokoll Prinzen zu dem Zweifel über die

Standesgleichheit der zur Herrſchaft berechtigten Fürſten deutſchen Blutes.
Aber angenommen, alle Bedenklichkeiten über die Standesun gleichheit

der Eltern des Herzogs Friedrich VII. von Schleswig Holſtein wären ge
gründet und er müßte deshalb von der Regierung des deutſchen Landes
ausgeſchloſſen werden ſo iſt doch nichts natürlicher, als daß dieſelben
Grundſätze legitimer Anſchauungen auch für die andere jüngere Linie der
Sonderburger, für die Glücksburger maßgebend und entſcheidend ſein müß
ten hier gerade um ſo mehr und um ſo ſtrenger, weil es die Beſetzung
eines Königsthrones gilt. Jſt Herzog Friedrich VIII. wegen Standesun
gleichheit ſeiner Mutter nicht zur Regierung berechtigt, ſo iſt auch König
Chriſtian I. aus demſelben Grunde von der Thronfolge auszuſchließen,
denn ſeine Großmutter war Friederike Amalie, Tochter des preuß. wirk
lichen geheimen Staats und Kriegsminiſters Leopold Grafen von
Schlieben, geboren d. 28. Febr. 1757, 4. in Schleswig d. 17. Dec. 1827.
Die Mutter aus der gräflichen Familie Schlieben kann ihren Nachkommen
kein größeres Regierungsrecht ertheilen, als eine Mutter aus dem Hauſe
Danneſkjöld Samſöe oder aus dem Hauſe Ahlfeldt. Oder hat die Ab
ſtammung von einer ſtandesungleichen Großmutter weniger Kraft, das
dynaſtiſche Blut des Enkels zu verunreinigen, als die Einflüſſe ſind,
welche die Herkunft von der Mutter in dem Blute des Sohnes hervor
rufen Oder war beiſpielsweiſe die große Eliſabeth von England nicht
thronberechtigt, weil ſie von dem ehemaligen Hoffräulein Anna Boleyn
abſtammte, die ihr Vater aufs Blutgerüſt ſchleppte. Was doch die Annalen
der Geſchichte alles zu erzählen wiſſen wenn wir nur in die fürſtlichen
Genealogien einen Blick thun

Wie es ſcheint, hat man die Fabel von der ebenbürtigen Geburt nur
erſonnen der aufgeregten öffentlichen Meinung eine Diverſion zu machen
und die eigentliche Abſicht, auf welche die auswärtige Politik in und außer
Deutſchland zuſteuert, zu verhüllen. Die Standesgleichheit hat ein viel
zu geringes Gewicht als daß wir darauf einen beſondern Werth legen
mögen denn wenn wir die Geneaglogien prüfen wollten ſo dürften nicht
ſehr viele Häuſer von reinem Blute gefunden werden. Das politiſche Be
dürfniß eines ſo großen Landes, wie es Deutſchland iſt, hat eine weit
tiefere Bedeutung, als der ganze heraldiſche Plunder um Ahnen und Eben
bürtigkeit. Die Rechtswiederherſtellung und die Zurückführung Schleswig
Holſteins zu Deutſchland iſt die große politiſche Forderung die wir in
Deutſchland erheben und von deren Befriedigung das deutſche Volk nun

und nimmer abſtehen und ablaſſen wird. S t

e



Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Novbr. Alle Nachrichten, die den engliſchen

Blättern von ihren Correſpondenten aus Wien und Berlin zugehen,
ſtimmen darin überein, daß die Regierungen von Oeſterreich und Preu
ßen den Willen haben, den Londoner Vertrag von 1852 und die
Rechtsanſprüche Chriſtians IX. anzuerkennen. Doch fürchten die hieſi
gen Organe den Druck, welchen die öffentliche Meinung des in der
ſchleswigholſteiniſchen Frage ſo einigen deutſchen Volkes auf die Kabi
nette üben könnte. Dieſe Beſorgniß ſpiegelt ſich auch in den heutigen
„Times“; ſie wiederholen daher ihre alten Argumente in verſchärfter
Form und drohen, wie gewöhnlich, mit dem Schwert Napoleons, deſ
ſen Zielpunkte ja bekannt genug ſeien.

London, d. 30. November. Man ſpricht von einem ſehr herz
lich gehaltenen eindringlichen Briefe Napoleon's III. an die Königin
Victoria, worin er ſie im Intereſſe des europäiſchen Friedens auffor
dert, ſeine CongreßAnerbietungen nicht zurückzuweiſen. Das Schrei
ben ſoll ſo abgefaßt ſein, daß es eines ſchönen Tages im „Moniteur“
erſcheinen kann. Latour dAuvergne hat perſönliche Weiſungen vom
Kaiſer über ſein Verhalten bekommen und es ſcheint daß man in
Paris die CongreßJdee noch nicht ganz aufgegeben habe

Vermiſchtes.
Wie aus ſicherer Quelle gemeldet wird, hat. Dr. H. Barth

ſoeben eine briefliche Mittheilung aus Tripoli erhalten, welche die
Trauerbotſchaft von Herrn Moritz von Beurmann's Ermordung
in Kanem auf ſeinem Wege nach Wadai zur unzweifelhaften Gewiß
heit erhebt.

Nachfolgend Pren wir eine Ueberſicht der Denkmale, welche
die Deutſchen ihren großen Männern errichten wollen. Für Hermann
den Cherusker im Teutoburger Walde für Schiller in Berlin, Frank
furt und Marbach; für Luther in Worms für Kepler in Weil die
Stadt für Uhland in Tübingen; für Arndt in Bonn für Sömme
ring in Frankfurt für Weſſenberg in Konſtanz; für Palm in Braunau
für Friedrich Wilhelm III. in Köln für Salis in Chur; für Schubert
in Wien; für Juſtinus Kerner in Weinsberg; für Becker in Chemnitz;
für Andreas Gryphius in Glogau. Beantragt ſind noch Denkmale
für Huß, Stein, Jean Paul, Seume, Grimm, Bethmann.

Linné hatte den Grundſatz, auf keine Kritik zu antworten.
Sein herbſter Gegner war Browall, ein kleiner Mann im Vergleich
mit dem großen Linné. Browall betrug ſich jedoch gegen dieſen ſehr
beſcheiden, daher Linns deſſen Namen einer Pflanze gab, von der man
nur eine Species kannte, ſie „Browallia demissa“ (die herablaſſende
Browall) nenwend. Als Browall Biſchof wurde, ſpielte er gegen Linné
den Mann von Wichtigkeit, und dieſer hieß deshalb eine zweite Species
ſeiner Pflanze, die er aufgefunden hatte „Browallia exaitata“ (die er
höhte Browall). Browall gerieth darüber in Wuth und ſchrieb gegen
Linné die extravaganteſten Dinge allein die ganze Rache des großen
Mannes beſchränkte ſich darauf, einer dritten Species, die er von der
Pflanze entdeckte, den Namen „Browallia alienata“ (die wahnwitzige
Browall) zu geben. Doch eben dieſe Rache war die ſchrecklichſte, die
er nehmen konnte, weil ſie ſo lange als die Botanik beſtehen wird.

Gotha, d. 26. Novbr. Das hier und in der Nähe mehrfach
beobachtete Auftreten der Trichinenkrankheit hat das Staatsmini
ſterium veranlaßt, theils aus Rückſicht auf die allgemeine Geſundheit,
theils im eignen Intereſſe des im Lande ſchwunghaft betriebenen Flei
ſchergewerbes polizeiliche Vorſichtsmaßregeln für das Schlachten und
den Verkauf ungeſunden Viehes, für den Verkehr mit kranken Schwei
nen und das Verfahren bei Vorfindung trichinenhaltigen Fleiſches an
zuordnen.

Darmſtadt, d. 27. November. Schon bei der Mittheilung
über die angebliche Geiſteskrankheit von Schlick, welcher wegen Mords
des Kaufmanns Gütlich in Unterſuchung iſt, wurde darauf aufmerk
ſam gemacht, daß wahrſcheinlich Simulation zu Grunde liege, was ſich
jetzt auch vollſtändig beſtätigt. Schlick verſuchte bei ſeinen Wärtern
über die Bauart des Hauſes reſp. über die Mittel und Wege aus

demſelben zu entkommen, ſich derartig zu erkundigen, daß ſehr bald
conſtatirt war, daß derſelbe durchaus nicht geiſteskrank ſei. Die Ver
ſetzung deſſelben in das hieſige Arreſthaus iſt ſonach angeordnet und es
ſteht nunmehr ein befriedigendes Reſultat über die Schuld des Jnhaf
tirten in Ausſicht

Paris, d. 28. Novbr. Das Jrrenhaus in Montreuil
ſous Laon jſt niedergebrannt und man hat dabei den Tod ſechs weib
licher Jrren zu beklagen, die, nachdem man mit der größten Aufopfe
rung und Unerſchrockenheit alle unglücklichen Bewohner der in Flam
men ſtehenden Gebäulichkeiten in Sicherheit gebracht hatte, ſich ſpäter
unbemerkt in einer der bereits geräumten Zellen verſteckt haben müſ
ſen. Beim Wegräumen des Schuttes fand man ihre verkohlten Reſte
vor. Ein wahnſinniger junger Mann dem man erſt zwei Tage vor
her die Zwangsjacke ausgezogen hatte, iſt, wie er ſpäter heulend ein
geſtanden hat, der Thäter. Er hatte ſich ein Zündhölzchen zu verſchaf
fen gewußt und damit aus Rache das Bett, in dem er ſo lange un
freiwillig hatte verweilen müſſen in Brand geſteckt.

Sebaſtopol bietet immer noch das Bild der traurigſten Ver
heerung; drei Viertheile der Stadt liegen noch in Ruinen und gerade
die beſſern Quartiere ſtehen faſt gänzlich verlaſſen in demſelben Zu
ſtande, wie zur Zeit des Friedensſchluſſes, mit der einzigen Ausnahme,
daß allmälig die Schuttpflanzen einen feſten Standort zwiſchen und

auf den Ruinen gewonnen haben. Jm weſtlichen Theile namentlich
unten an der Artilleriebucht, zeigt ſich etwas mehr Leben, doch liegt
auch hier noch mehr als die Hälfte der Wohnungen ganz oder theil
weiſe in Trümmern. Die Feſtungswerke ſind in demſelben Zuſtande,
wie ſie die Verbündeten verlaſſen haben; auf den blutgedüngten Höhen

beim großen Redan ſucht das Rindvieh ſeine dürftige Nahrung hier
und da graben noch Weiber und Kinder nach Bleikugeln, in den frü
heren Lagern wird Korn gebaut, nur die Steinwege laſſen noch die
Stellen erkennen. Die Friedhöfe ſind durch Mauern umgeben, welche
erſt wieder friſch ausgebeſſert wurden an den Grabſteinen nagt aber
der Zahn der Zeit ſchon gewaltig, denn viele ſind aus einem leicht ver
witternden Sandſtein gearbeitet. Jn den großen prachtvollen Häfen
iſt es ſtill; nur im alten Arſenale hat die ruſſiſche Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft ihre Werften und Werkſtätten eingerichtet.

Aus der Provinz Sachſen,
Halberſtadt, d. 25. Nov.

ſammentretenden ſogenannten „adligen Caſino“ waren für dieſen
Winter die Einladungen von den Herren: Commandeur v. Hontheim,
Oberbürgermeiſter v. Brünken und Chefpräſident Märcker ausgegangen
Auffallenderweiſe war diesmal Kreisrichter Wolff und Oberprediger Dr.
Zſchieſche nicht in die Liſte der Eingeladenen aufgenommen obwohl die
ſelben bis dahin jedes mal aufgefordert waren und auch Theil genom
men hatten. Jn Folge dieſer, wie es ſcheint, abſichtlichen Ausſchlie
ßung jener beiden Herren haben unſer ganzes Richterperſonal mit einer
einzigen Ausnahme und eben ſo die hervorragendſten unſerer Kaufleute
die Einladungen abgelehnt, ſo daß nun jene exkluſiven Herren mit Zu
verſicht darauf rechnen können, ihre winterlichen Amüſements im ſtreng

geſchloſſenen Cirkel abzuhalten. (Halberſt. 3.)
Theater Nachricht.

Die Direction des Stadttheaters hat ſich entſchloſſen, heute, Don
nerstag, eine Wohlthätigkeits Vorſtellung zu veranſtalten, deren Er
trag zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder der Volks
ſchule verwendet werden ſoll. Jndem wir dieſes aus freiem Antriebe her
vorgegangene edle Vorhaben öffentlicher Anerkennung würdigen appelliren
wir an den allgemein anerkannten Wohltchätigkeitsſinn der Hallenſer und
bitten um recht zahlreichen Beſuch, zumal die zur Aufführung kommende
Poſſe: „Moderne Leute“, namentlich durch das Spiel der Herren
Freytag, Seyfarth, Würſt und unſerer Soubrette Frl. Brecht,
einen genußreichen Abend gewähren wird.

Morgen, Freitag, beginnt Herr Lehfeld vom Hoftheater zu Weimar
auf deſſen wohlgetroffenes Bildniß als Lear, bei Schrödel Simon aus
hängend, wir die zahlreichen Freunde des trefflichen Künſtlers aufmerkſam
machen ein Gaſtſpiel als Mephiſtö in Goethe's Fauſt. Otto Lehfeld be
darf unſerer Empfehlung nicht, da ſein Name ſich würdig denen unſerer
beſten lebenden deutſchen Schauſpieler anreiht, da er durch ſeine imponirenden
Leiſtungen als Lear, Carlos, Präſident ſich auch hier ein nicht leicht zu ver
wiſchendes Andenken in allen ſich für wahre Kunſt intereſſirenden Kreiſen
geſtiftet hat. Möge der Künſtler auch bei ſeinem diesmaligen Auftreten
den warmen Empfang finden der ihm gebührt!

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 30. November bis 2. December.

rer Hr. Geh. Rath Linke a. Berlin. Hr. Rent. Mähnert m. Fam.
a. Hannover. Hr. Amtm. Gudecke a. Oppeln. Die Prrn. Kaußt. Hartmann
a. Berlin, Zimmermann a. Dresden, Hertzberg a. Breslau, Schultze a. Leipzig.
Die Hrrn. Oekon. Breeſt u. Meurer a. Salzmünde. Die Hrrn. Kauſt. Rich
ter u. Dannehl a. Magdeburg Dieckmann a. Leipzig Cornelius a. Lübeck,
Steemann a. Berlin. Hr. Hoflector Palleske a. Weimar.

St Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Wedler a. Blolnetz. Die Hrrn. Fabrik.
Hallerberg a. Berlin, Poſſoz a. Paris, Ritter a. Hamm a. S. Hr. OAmtm.
Roth m. Gem. a. Trebnitz. Die Hrrn. Kauft. Preuß a. Magdeburg, Meyer u
Schütze a. Berlin Lauermann a. Schandau.

Kwlekner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Werninghaus a. Hagen Wolff a. Mainz,
Seiſt a. Magdeburg Richter a. Wettin Phillippſon a. Berlin. Hr. Fabrik.
Sommer a. Odeſſa. Hr. Gutsbeſ. Achenbach a. Kiel. Die Hrrn. Kauft. Roth
mann, Bergmann u. Schnitzer a. Berlin Wilcke a. Bremen Olden a. Ham
burg. Hr. Gutsbeſ. Senf a. Greifswalde. Die Hrrn. Jngen. Vieth u. Wer
ther a. Danzig.

Stoldnen Lawe. Die Hrrn. Kaufl. Knorr a. Berlin, Geiffert a. Leipzig, Will
mann a. Mainz, Siegmund a. Hannover, Beyer a. Barmen. Hr. Jngen. Zahn
a. Augsburg. Hr. Rent. Güßfeld a. Braunſchweig. Hr. Mühlenbeſ. Kirchhoff
a. Eilau. Hr. Fabrik. Hamburger a. Chemnitz. Hr. Oekon. Lange a. Rei
chenbach. Die Hrrn. Kaut. Bernhardt a. Delitzſch, Katz u. Roſenthal a. Berlin,
Roſenthal a. Magdeburg, Betmann a. Danzig, Künſtler a. Nürnberg, Uhlmann
a. Stettin, Symonsfeld g. Würzburg, Rentſch a. Elbing, Böhme a. Bremen.

Swcit Mamburg. Hr. Baron v. Wolzogen a. Kalbsrieth. Frl. v. Brockhuſen
u. Frl. Aſt a. Droyßig. Ote Hrrn. Kaufl. Jacobi, Jonas u. Jafa a. Berlin,
Steinkühler a. Barmen Schmidt a. Stuttgart, Bertholdt a. Roßleben, Für
ſtenberg a. Magdeburg Roſenthal a. Leipzig Kuhring a. Mühlhauſen. Hr.
Feldprobſt Tielen u. Hr. Privat. Böhme a. Berlin. Hr. Lieut. v. Köller a.
Quedlinburg. Frau Dr. Thiele m. Tochter a. Eisleben. Die Hrrn. Kauſft.
Schwemann a. Steele, Stark a. Stettin, Pollack a. Prag Römpler a. Erfurt,
Jungmann Leipzig, Werther a. Elberfeld, Schmidt a. Dresden.

Aentese ötel. Hr. Graf v. Wartensleben m. Bedienung a. Carow. Die
Hrrn. Reviſoren Heyſe u. Hoffmann a. Erfurt. Hr. Fabrik. Otto a. Cuſtrena
Die Hrru. Kauft. Feſſel a. Halberſtadt, Börnſtein a. Altenburg Fuchs a.
Görlitz, Dinkler a. Jlmenau, Bürkner a. Oranienbaum, Böhme a. Derlin, Neu
mann a. Bremen, Frickel a. Köln Schirmer u. Stephani a. Berlin Wuttky
a. Magdeburg Fiedler a. Freiburg a. U. Blanke a. Schwerin. Hr. Rent. v.
Abendroth m. Fam. a. Wenigen-Auma. Hr. Gutsbeſ. Rau a. Leipzig. Hr.
Reg.- Aſſeſſor Opitz a. Eölleda. Hr. Fabrik. Hinch a. Kaſſel. Hr. Pharmaz.
Kühl a. Schlave in Hinterpommern.

ötel zur Hisenbahn. Hr. Major v. Henkel a. Berlin. Die Hrrn. Kaut.
Brecht u. Tichter a. Breslau, Wilke a. Hamburg Angermann a. Berlin, Kre
wet a. Köln, Tillge a. Magdebüurg. Die Hrrn. Rent. Beauvous a. Stralſund,
Kaufmann a. Berün. He. Probſtmeier m. Tyroler AlpenSänger- Geſellſchaft
a. Tyrol. Hr. Gutsbeſ. Klugheit a. Oſtpreußen

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruc 337,70 Par. L. 336,76 Par. D. 336,95 Par. L. 336,80 Par D.
Dunſtdruck 1,14 Par. L. 1,42 Par. L. 1,25 Par. L. 1,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 64 pCt. 68 pCt. 71 pCt.
Luftwärme S 3,7 G. R. 1,2 G. Rm. 1,0 G. Rm. 1,2 G. Rm.

Zu dem hier alljährlich neu zu

S
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nen Steinbruch am kleinen Galgenberge auf 6

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt

mit einem jährl. Miethsertrag von 300 iſt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn unſerem HandelsfirmenRegiſter iſt heute
eingetragen worden

Nr. 213.
Firmen Jnhaber:

Kaufmann Guſtav Ehrenhauß.
Ort der Niederlaſſung:

Raßnitz
Firma: Guſtav Ehrenhaufſz.

Merſeburg, den 25. November 1863.
Königliches Kreisgericht.

Der Oekonom Hr. Noſch beabſichtigt ſei

Jahr vom 1. Januar k. J. ab anderweit zu
verpachten. Jn ſeinem Auftrage habe ich Pacht
licitations Termin zum

Dienstag den I. d. Mts.
Nachmittags 8 Uhr

Halle, den 2. Decbr. 1863.
Gödecke, Juſtizrath.

Der Bäckermeiſter Auguſt Wilhelm
Schmidt hat mich beauftragt, ſein nahe bei
Eisleben belegenes Grundſtück, die „Ottiliäs-
burg“ genannt, jetzt als Bäckerei und wegen
ſeiner romantiſchen Lage vielbeſuchtes Vergnü-
gungslokal eingerichtet, beſtehend aus Wohnge
bäuden mit großen Kellerräumen, Backofen,
Küche, Tanzſaal, Geſellſchaftsſtuben, 2 Kegel-
bahnen, eirea 6 Morgen Land (Weinberg, Obſt-
plantage und Acker) nebſt einem Jnventario der
Bäckerei und Schenkwirthſchaft im Wege des
Meiſtgebots zu verkaufen.

Jch habe zu dieſem Behufe einen Termin
in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt (Sanger-
häuſer Straße, der Beinert'ſchen Brauerei
gegenüber)
auf Donnerstag den 17. December er.

Nachmittags 2 Uhr
anberaumt. Die Kaufbedingungen ſind bei mir
und Herrn Schmidt auf der „Ottiliäsburg“
zu erfragen. Das Grundſtück iſt auch zur An
legung eines Kalkofens geeignet und enthält
Kalkſteine in genügender Menge und Güte.

Ejsleben, den 23. November 1863.
Geiſel,Rechts Anwalt.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle a/S. den 16 Auguſt 1863.

HausVerkauf.
Ein Haus in geſunder Lage hieſiger Stadt,

bei einer Anzahlung von 1500 bis 2000
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkau
fen. Anfragen erbittet man unter Chiffre H. K.
No. 12. franco poste rest. Halle a/S.

Mühlenverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

zu Lauchſtädt in beſter Mahllage belegene
Windmühle zu verkaufen oder zu verpachten.
Bei derſelben befindet ſich ein neues Wohn
haus Scheune und Ställe. Die Uebergabe
kann ſofort erfolgen und die Hälfte der Kauf
gelder daran ſtehen bleiben.

Lauchſtädt, den 1. Decbr. 1863.
Hempel.

1600 werden als Hypothek auf ein länd
liches Grundſtück mit 4 Zinſen geſucht zum
1. Febr. 1864. Anmeldungen werden entgegen
genommen mit den Buchſtaben A. K. S 10.
poste rest. Weissenfels.

Auctions Anzeige
von Nutz- und Brennholz.

Dienstag den 8. d. M. von früh 10 Uhr ab
ſollen in meinem hinter dem Gehöfte belegenen
Gartengrundſtücke 1 Partie Eſchen, Rüſtern und
Ellern, zu Nutz- und Brennholz, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Die Kaufbedingungen
im Termine ſelbſt.

Stumsdorf. Gottl. Gramm.

Thurimgifa,Feuer-, Lebens und Transport-Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt.
Dem Herrn Otto Ebert hier habe ich eine Agentur der oben genannten Geſellſchaft

übertragen, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
Halle, den 1. December 1863. Wheod. Lange,

Haupt Agent.
Bezug nehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen

und bin zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft gern bereit.
Otto Ebert, Agent,

Rathhausgaſſe Nr. 13.

Geschäftsführer Stelle. Für eine Dampfmühle nebst anderem Fa-
brik-Geschäft, nahe bei Berlin, wird ein umsichüger, sicherer Mann event. mit einiger
Fachkenntniss (wenn dies auch nicht unbedingt nothwendig ist), dauernd. zu engagiren ge-
wünscht. Gehalt 5- 600 Thlr. pro anno bei freier Wohnung und Tantieme.

Ferner können einige Mühlen-Werkführer vortheilhafte und dauern-
de Anstellungen erhalten. Weitere Anskunſt ertheilen

A. Goetsch G Co. im Berlin Veue Grünstr. 43.
Mehrere Herren wünſchen ſich mit Kapital

bei ſoliden Geſchäften zu betheiligen.
F. Schiller in Erfurt.

Ein ſehr frequentes Gaſthaus in einer grö
ßern Fabrikſtadt an der Thüringer Eiſenbahn
iſt für 8000 zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Einige Apotheken in Thüringen habe ich zum

Verkaufe an der Hand.
F. Schiller in Erfurt.
Weſucht.

Eine nicht zu junge Köchin wird zum ſofor
tigen Antritt auf ein Rittergut geſucht, oder
zum 1. Januar 1864. Alles Nähere beim
Reſtaurateur Schreiber kl. Ulrichsſtraße 35.

Zum 1. Januar 1864 wird ein ordentliches
gewandtes Hausmädchen geſucht

neue Promenade Nr. 18.

Penſions Anzeige für Töchter.
Eltern, welche beabſichtigen, ihre Töchter zum

Beſuch der Schulen oder ſonſtigen Ausbildung
nach Halle zu bringen, finden für dieſelben
freundliche Aufnahme in einer Familie, die es
ſich angelegen ſein läßt, in jeder Beziehung den
Anſprüchen der Eltern zu genügen

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Ober
lehrer Tangermann, Alter Markt Rr. 2.

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich bei einem
Geſchäfte mit einigen Tauſend Thalern zu be
theiligen auch würde derſelbe ein Engagement
mit Kaution Stellung annehmen. Offerten sub
B. P. 100 poste restante Halle a/S.

Ein kräftiger Menſch von außerhalb ſucht
als Kutſcher oder Hausknecht Stellung durch

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.
2 Söhne aus anſtändiger Familie, am lieb

ſten von außerhalb welche Luſt haben Kell-
ner zu werden können ſich melden Klausſtr.
Nr. 12, 1 Tr.

Zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt
wird für meine Reſtauration ein junges gewand
tes Mädchen zur Bedienung der Gäſte gegen
guten Lohn geſucht.
Eisleben. Karl Krüger, Reſtaurateur.
Ein Schleifergeſelle ſindet Arbeit

gr. Klausſtraße Nr. S, 2 Treppen.
Ein Mädchen vom Lande, die eine

häuslichn Wirthin u. mit Kindern um
zugehen weiß, ſucht Markt Nr. 11.

Eine Locomobile
mit ca. 4 Pferdekraft wird zum Waſſerpumpen
auf einige Zeit zu miethen geſucht. Gefählige
Offerten werden unter G. G. 12 poste re-
stante Halle entgegengenommen.

Bei Peterſen, Barfüßerſtr. 10
zu haben.

Verlag von Friedr. Andr. Perthes
in Gotha.

Soeben erſchien
Neander's, Dr. A. Werke. 1. Band,

enthaltend: die Apoſtelgeſchichte in 5. Auf
lage Preis 3

Tholuck's, Br. A. Werke. 1. Band.
enthaltend die Lehre von der Sünde in
8. Auflage. Preis 1

Ein Laden nebſt Wohnung in guter Ge
ſchäftslage, Schmeerſtr. Nr. 1, bis jetzt von
Hrn. Eduard Bendheim bewohnt, iſt' von
Oſtern 1864 ab zu vermiethen kann aber auf
Verlangen auch jetzt bezogen werden.

Carl Ullrich.
HausVerkauf.

Mein am Königsplatz belegenes Eckhaus mit
Garten 2 herrſchaftliche Wohnungen enthal
tend, bin willens zu verkaufen.

G. Nudel.
Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb, ſowie

eine dergl. hochtragende, ſtehen zum Verkauf

bei F. Brauer in Oſt rau.
Ein ſchlachtbarer Bulle

ſteht zu verkaufen in Benn

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
dritten Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Gorgas in Mötzlich Nr. 15.

ſtedt Nr. A.

Jn Halle iſt in allen Buchhandlungen
vorräthig

Sichere

Hilfe für Männer,
welche durch zu frühen oder zu häu
ſigen Genuſze, oder auch auf unnatür
liche Weiſe oder wegen vorgerückten Alters
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. Von

S einem prakt. Arzte und Großh.
Sächſ. Medieinalbeamten. Preis
15 Ngr.

Eingeſandt.
Schon dreimal hatten wir Gelegenheit in

Freybergs Saal die Vorträge der Tyroler
Sängergeſellſchaft Probſtmaier anzuhören,
und können nun nicht umhin dieſen biedern Ge
birgskindern daſſelbe Lob zu ſpenden, das ihnen
allerorts, wo dieſelben auftraten, wie in Leip
zig, Berlin und Bremen zu Theil wurde.
Während wir bei den meiſterhaft vorgetragenen
und von einer warmen Poeſie durchhauchten
Heimathsliedern uns gleichſam ſanft hingetragen
fühlen zu dem Geburkslande dieſer Sänger, zu
den an Naturſchönheiten ſo unendlich reichen
Thälern Tyrols, und im Gedanken in dieſe uns
im Dhre klingende, wundexvoll harmoniſche Jo
del mit einſtimmen, wirken die zarten, ſeelen

vollen und in manche vortreffliche Nationalme
lodie übergehenden Klänge der mit Virtuoſität
gehandhabten Zither und Guitarre nicht weniger
auf Herz und Gemüth und laſſen uns nicht
minder die Macht der Muſik in ihrem vollen
Umfange ahnen. Jn ſchöner Harmonie zu den
Leiſtungen dieſer Tyroler ſteht deren biederer
Charakter, das offene, harmloſe Weſen, welches
ſich in jedem ihrer Worte offenbart und ſo wohl
thuend neu auf Jedermann einwirken muß.

Alle Freunde eines einfachen, natürlichen und
doch ſo künſtleriſchen Geſanges können wir nur
darauf aufmerkſam machen zumal da Aehnli
ches zu hören bisher hier ſelten Gelegenheit war.
Wie wir vernommen haben, wird die verehrte
Geſellſchaft, nach einigen Ausflügen in die hie
ſige Umgegend in unſere Stadt wieder zurück
kehren und noch mehrere Concerte geben.



W'eihnachts-Ausste lung im Präsentladen Gr. Ulrichsstr. 42 in Ha lIIe.
ene vie für Damen!

Heute empfing ich wieder ein großes Quantum ſeidene Kleider in den ſchönſten Deſ
ſins, und empfehle ſolche zu den bereits bekannten außergewöhnlich billigen Preiſen angelegent
lichſt zu practiſchen Weihnachtsgeſchenken.

Große Ulrichsſtraße Nr. 3. Robert Cohn.
in grosses Sortiment Schwere W. Buckskins

zu Beinkleider verkaufen, um damit zu räumen bedeuteud unter Koſtenpreis

Oerk Wer e BeEine große Auswahl Kleiderſtoſſe werden gänz
lich ausverkauft bedeukend unter dem Koſtenpreis bei

G. R Leipzigerſtr. 85.ShawlTücher von I Umſchlage- Tücher von 25 Kattune
von 3 Flanelle von 7 Deckentücher von I

empfiehlt G. Rothlicurgel.
Ausschweisseisen bei Klinkhardt e Schreiber

Fette R iene P'asanen,
Frisches Damm u. Be Wild

G. Gold ehmnidt.
Schellſfische,
WIbeamder,
ab.Stefnmhbutt a. Seezunmgem,Täglich ſriyche Wtslable Austern

Grosse Hiüenn w. alder Gänsebr üste mit
m. ohne Knochen

Vor Gläöömeselennlenm in Gelée,
Menge Stras berg Geisel-astetem,

99 99 Gänmseleber-astetemen ecroüte u. in Werrrimem.
G. Goldschmidit.

Der Komiker im Privatzirkel.

Ganz frische
599

5

99

35

Eine Sammlung der heiterſten Lieder, Couplets c. mit leichter
Guitarrebegleitung, zum Vortrage geeignet in Privatgeſellſchaften und
vei geſelligen Abendunterhaltungen. Mit Illuſtrationen. (Würzburg,

e Stahel's Verlag.) 1. Lieferung, 24 Seiten in quer 89 (8 Lieder um
faſſend.)

Preis 10 Sgr.
Jedes Heft kann einzeln bezogen werden hiegegen erhalten Sub

ſcribenten auf eine Abtheilung von je fünf, an Bogenzahl gleich ſtarken
Heften als Gratis Prämie ein Supplementheft, das ſich beſonders durch
pikante Lieder auszeichnet. Dieſes Supplementheft wird jedoch nur an
die Abonnenten verabfolgt, iſt daher nicht einzeln käuflich zu haben. Jn
einem der nächſtfolgenden Hefte erſcheint unter Anderem neuarrangirt das

berühmte Lach- Onartett.
Abonnements nehmen alle Buch Kunſt und Muſtkalien-Handlungen

S des Jn und Auslandes entgegen.Zu haben bei Meluarel Anton in Halle.
Schablonenſpiele für Kinder, paſ Delikate friſche Salzbutter,

ſend zu Weihnachtsgeſchenken, em Hülſenfrüchte, ſehr gut kochend,
Pfieblt O. VhIlig, Fl. Ulrichsſtr. 89. Pflaumen böhm. u. franz., ſehr ſüß,

F empfiehlt Guſtav Rühlemann,„Wassen Königsplatz 7.in großer Auswahl, weiß und
Decvrirt, ſowie Wuppenköpſe,, Eine ſehr gute Droſchke iſt zu verkaufen im
in allen Nummern empfehlt Saſtbof Zur goldenen Roſe.

Gustav Werber, e e n ri 5 nüſſe und Käſtanien im Blauen Hecht“ zugroße Steinſtraße Nr. 72. Halle zwanzig Schock für einen Thaler zu

ung Gasgegen- verkaufen.Stämme zu eihnachtsgeſchen berkellnerſtelle naken paſſend, ſind in reicher Aus als n e er e
walhl am Lager.

dition in enmnte's Hotel

S

es zeneigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul lolla K Co. großer Schlamm 10.

Jm Verlage der Buchhandlung des
Waiſenhauſes erſchien ſoeben und iſt in
allen Buchhandlungen zu haben
Die beſondere Bedeutung des Alten Te

ſtamentes für die religiöſe Erkenntniß und
das religiöſe Leben der chriſtlichen Gemeinde
Vortrag gehalten in der Verſammlung des
Halliſchen Unionsvereins am 13 Octbr. 1863
von Lic. Eduard Niehm, a. o. Prof. d.
Theol. Preis 6 Sgr.
Das photographische Institut

von Gamssauge, Leipzigerſtr. 95 u. 96,

und 1 in beſter Ausführung und unver
gänglich. Einzelne Portraits von 5 M an.
Empfangs und Aufnahme Salon ſind gut ge
heizt.

tags 3 Uhr. Lager echt Amerikaniſcher
Etuis, Medaillons und Rahmen jeder
Art zum billigſten Preis

G. A. Schneider.
Pianoforte und Pianinos empfiehlt

in vorzüglicher Güte G. Göpel, früher
Nahnefeld S Co. Barfüßerſtr. 16.

Auch ſteht bei mir ein ſchönes Harmo-
nium zur gef. Anſicht. G. Göpel.

Wrichinen-BPräparate, von Herrn
Prof. Vogel präparirt, empfehlen

W. Dehne Gast.
Vom 1. Decbr. ab Freitags kein Braunbier

in der Brauerei. F. W. Preßler.
Stadttheater in Halle.

Repertofre:
Donnerstag den 3. Decbr. zum Benefiz für

Weihnachtsbeſcheerung für arme Schüler: Mo
derne Leute, oder: Lietze und Lauſch
ke, Poſſe mit Geſang und Tanz.

NB. Die ganze Einnahme nach Abzug der
Koſten wird zu obigem Zwecke verwandt.
Freitag den 4. Decbr.

er Sächſ. Hofſchauſpielers Herrn Otto
Lehfeld: Fauſt Tragödie in 6 Akten von
Goethe.

Mephiſtopheles Herr Otto Lehfeld als
Gaſtrolle.Sonnabend den 5. Decbr. Zweites Gaſt
ſpiel des Herrn Otto Lehfeld.

Preybergs salon.
Donnerstag d. 3. Dec. Abendconcert. Zur

Aufführung kommt mit:
Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber

von Windſor“ von Nicolai.
Divertiſſement für zwei Trompeten

und Poſaune von Diethe.
Der Neuigkeitskrämer, Potp. von

Gunal c.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Dornitz.
Sonntag d. 6. Decbr. e. I. Abonnements

all. Der Vorſtand.
Ein gelber Windhund mit neuſilbernem Hals

band, auf welchem der Name Bauraud eingra
virt, iſt verloren gegangen. Dem Wiederbrin
ger 1 Belohnung.

Fritze,Lieutenant im Magdeb. Füſil. Regt. Nr. 36
Hötel-Garni zur Tulpe

c

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines geſunden Töchterchens erfreut

Halle, den 1. December 1863.g 1 Zimmerkellner findet pr. Januar ConGlinstav erber.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ed 43

W. G. Wächter und Frau

liefert Viſitenkarten à Otzd. 2

Aufnahme täglich von früh 9 bis Nachmit

Erſtes Gaſtſpiel des

e

m 2
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